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miBDiucKte feindliche zanoensiraiegie
marineminister Knox Ober die weltherrschanspiane der ds-dmerixaner

as. Berlin , 10. August. (Eigener Drahtbericht un¬
serer Berliner Schriftleitung .) In England ist das
Parlament in die Sommerferien gegangen. Wenn
aber die Regierung geglaubt haben sollte, nun ohne
Kritik zu sein, so hat sie sich gründlich getäuscht. Viel¬
mehr bringen die Londoner Zeitungen ihre Unzu¬
friedenheit mit dem schönen Antony  recht deutlich
zum Ausdruck. Sie werfen dem britischen Außen¬
minister Eden  vor , daß er kein festes Pro¬
gramm  habe und nicht einmal vor Churchill macht
die Kritik halt . Nun soll man diese Dinge gewiß
nicht überschätzen, sie zeigen aber doch, daß man in
England von der Cesamtentwicklung
keineswegs begeistert  ist , wie man es sein
müßte, wenn die Drnge wirklich so aussehen würden,
wie die amtliche britische Agitation sie darzustellen
beliebt. Jedoch auch die englische Oeffentlichkeit be¬
greift, daß von jener großen Zangenbewegung ge¬
gen Deutschland, von der man phantasierte , gar nicht
die Rede sein kann. Die sowjetische Sommeroffensive
bat die deutsche Front nicht zu erschüttern vermocht.
Bei allem Masseneinsatz von Panzern , Schützendivi¬
sionen und Flugzeugen hielt die deutsche Front . Wohl
erzielten die Sowjets hier und da einmal einen
kleinen EelÜndegewinn, aber was bedeutet das
gegenüber dem gewaltigen Einsatz, gegenüber dem
riesigen Verschleiß an bolschewistischen Divisionen.
Das Brot der Ukraine,  dem die gesamte
Eommeroffenstveder Sowjets gilt , bleibt weiter un¬
erreichbar für die Bolschewisten, ebenso unerreichbar
wie der Durchbruch durch die deutschen Linien . Was
aber den Kampf am Rande unseres Kontinents an¬
belangt , so mutzten die Anglo-Amerikaner die Er¬
fahrung machen, daß es eine äußerst peinliche Sache
ist, sich auf terminmäßige Zusagen einzulassen, denn
noch immer kämpfen sie >a auf dem Vorwerk Sizilien,
bas längst durchschritten sein sollte, und noch immer
nicht auf dem Kontinent . Allzugern aber übersieht
bie amtliche Agitation unserer Gegner, wie gewal¬
tig der Vorsprung ist, den wir im Laufe der ersten
drei Kriegsjahre erzielt haben. Dieses Moment aber
>st die einzig reale Grundlage für alle weiteren sach¬
tchen Betrachtungen zum Thema der künftigen Ent¬
wicklung. Oertliche Erfolge , die der Gegner hier und
dort erzielen konnte, treten dem gegenüber völlig in
ben Hintergrund.

Aus solchen nüchternen Erwägungen heraus hat
ach erst unlängst ein englisches Blatt — es war
allerdings die Stimme eines Predigers in der Wüste

gegen die fortgesetzten Erörterungen von
-nachkriegsplänen  im plutokrattzch-bolsche-
a>istischen Lager gewandt . Das hält den ameri¬
kanischen Marineminister Knox  aber nicht ab, sich
wieder einmal in seiner bekannten großsprecherischen
Art mit Nachkriegsproblemen zu befassen. Er meldet
bie Weltherrichaftspläne der USA.  nach-
brücklichft an, während er den Beitrag , den die USA.
zum Wiederaufbau leisten soll, in drei Punkten zu-
lammenfaßt. Einmal , so erklärte er, müßten die USA.
^nen Beitrag zur Weltsicherung  auf
Erund ihrer militärischen Ueberlegenheit liefern,
ba sie am Ende des Krieges das stärk st e Heer,
bie größte Flotte und die gewaltigste
Luftwaffe  besitzen würden . Das erklärte der
gleiche Herr Knox, der eben erst eingestehen mußte,
baß man im Kampf gegen Japan noch immer keinen
-vorteil zu erringen vermochte. Zum zweiten

sollte der Beitrag der Vereinigten Staaten zur
Wirtschaftsordnung  in der Sorge für freien
Warenaustausch in der ganzen Welt bestehen. Das
ist ein schöner Programmpunkt für ein Land, das
heute schon seinen englischen Bundesgenossen auf
allen Märkten zu verdrängen und sich überall eine
Monopolstellung zu schaffen versucht. Drittens
proklamierte Herr Knox, „die Aufrichtung und O r -
ganifation  einer Welt , in der die frerheitlieben-
den Völker auf ihre Rechnung kommen". Ein Pro¬
gramm, das man in Indien , in Aegypten, im Irak
und Iran usw. sicher mit Interesse zur Kenntnis
nehmen wird . Im übrigen bringt selbst die englischeteitschrift„Free Europe"zum Ausdruck,daß ja dieowjets in allen diesen Fragen das entscheidende

Wort mitzureden hätten . Es sei ausgeschlossen, so
erklärte nämlich dieses englische Organ , daß England
oder die USA . in wichtigen Fragen den Sowjets
widersprechenkönnten.

Mögen sich aber auch die Juden Londons,
Washingtons und Moskau einig sein, woran wir nie
gezweifclt haben, mögen sie noch so großartige Nach-
kriegsprogramme aufstellen, das Schicksal Europas
wird nicht durch diese Gegner unseres Kontinents,
nicht durch diese Mächte der Vernichtung und Un¬
ordnung bestimmt, sondern durch die Selbstbe¬
hauptung Europas , durch die deutschen Waffen und
durch den Siegeswillen der deutschen Front und der
deutschen Heimat.

Der OKW.-Bericht von heute

Erfolgreiche Abwehrkampfe im Osten
Auf Sizilien mißglückter feindlicher Umfassungsversuch

Aus dem Führerhauptquartier,  10 . Aug.
(Funkmeldung .) Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Am Kuban - Brückenkopf  brachen von Pan¬
zern und Schlachtfliegern unterstützte Angriffe der
Sowjets zusammen.

Während an der M i u s - F r o n t durch über¬
raschende, eigene Angriffe dem Gegner ein wichtiges
Höhengelände entrissen wurde, herrschte in den übri¬
gen Abschnitten am M i u s und am mittleren
D o n e z nur geringe Kampstätigkeit.

2m Raum von Vjelgorod dauert der
Großkampf an.  Durch wuchtige Angriffe der
Luftwaffe hatte der Feind besonders in diesem Ab¬
schnitt schwere  V e r l u st e. Westlich von O r e l
scheiterten auch gestern alle Durchbruchsoersucheder
Bolschewisten in schwere« und für den Feind verlust¬
reichen Kämpfen.

Auch südwestlich uud westlich Wjasma
griffe« die Sowjets nach Heranführung «euer
Kräfte und unter Einsatz ovu Panzern . Flammen¬
werfer», Salvengeschütze» und Schlachtsliegern
ununterbrochen an. Mit Unterstützung starker
Kampf-, Sturzkamps- uud Schlachtfliegergeschwa¬
der der Luftwaffe wiesen unsere Truppe » alle
Angriffe unter hohe« feindliche« Verluste« ab
und schossen eine große Zahl von Panzern zu¬
sammen.

Siidlich des Ladogasees  wurden die auch
an dieser Front wieder ausgenommeueu Angriffe

der Sowjets abgcwiescu, zum Teil bereits iu
der Entwicklung zerschlagen.

Am gestrigen Tage verloren die Sowjets an
der Ostfront 215 Panzer.  In Luftkämpscn
rvurden am 8. und 9. August 119 Sowjet¬
slugzeuge vernichtet. .

Im Nordabschnitt der srzrlranrscheu
Front  wurden feindliche Angriffe abgcwehrt.
Den Versuch, unsere» Nordslügel mit schwachen
Kräste» über See zu umfasseu» vereitelten unsere
Truppen im Gegenangriff . An den übrigen
Frontabschnitten herrschte nur örtliche Kamps-
tätigkeit. Bei der Bekämpfung von Schisfszielen
an der Nordküste trafen schwere deutsche Kampf¬
flugzeuge einen feindlichen Zerstörer.  Im
Seegebict von Augufta  wurden drei mittel¬
große Frachter  versenkt , sowie ein Kreu¬
zer  und zwei feindliche Einheiten beschädigt.

Nach Tagesangrissen feindlicher Fliegerkräfte
gegen einige Orte der besetzten Westgebiete warfen
in der vergangenen Nacht Verbände der britischen
Luftwaffe Spreng - und Brandbomben ans die Stadt
Mannheim.  Es entstanden Brandschäden in den
Wohngebieten . Die Bevölkerung hatte geringe
Verluste.  Nach bisher vorliegenden Meldungen
wurden 13 feindliche Flugzeuge zum Ab¬
sturz  gebracht.

Deutsche Seestreitkräste, Vordflak von Handels¬
schiffen und Marineslak schossen in der Zeit vom 1.
bis 10. August 42 feindliche Flugzeuge ab.

Rooseveits„Angelreise“nach Kanada
(Eigener Drahtbericht unserer Be r Liner Schriftleitung)

as. Berlin , 10. August. Die militärische und poli¬
tische Eesamtlage macht unseren Gegnern nach wie
vor recht erhebliche Kopfschmerzen, da sie keineswegs
fo ist, wie sie die amtliche Agitation darzustellen ver¬
sucht. Es ist wieder einmal eine Fülle von Gerüchten
im Umlauf, auf die im einzelnen einzugehen gar
nicht lohnt , die aber doch die Nervosität der

20000 Granaten auf Regimentsabschnitt
Harte Abwehrkämpfe vom Kuban-Brückenkopf bis Wjasma

. Berlin , 10 . August . (Funkmeldung ) Im Süden und
der Mitte der Ostfront standen unsere Truppen

®m 8 . August erneut in heftigen Kämpfe» gegen den
den bisherigen Schwerpunkten mit starken Kräften

?bgreifenden Feind . Am Kuban -Brückenkopf
Men die Sowjets ihre am Vortage mit über sechs
Divisionen begonnenen Angriffe fort.

Wieder lag schwerer Artilleriebeschuß auf dem
Tänzen Ostabschnitt, wobei die Stellungeneines
-Regiments allein mit 20000 Spreng¬
end Nebelgranaten eingedeckt  wurden.
Gleichzeitig erschienen Hunderte von Schlacht-
fiiegern  und verstärkten das Trommelfeuer durch
!?ktgesetzte Bombenwürfe . Auf einer Breite von
sifden Kilometer kamen dann die sowjetischen Vor-
Nvße von neuem ins Rollen . An der Nahtstelle
fischen rumänischen und deutschen Verbänden, wo
vem Feinde am Vortage ein kleiner, aber sofort
vbgeriegelter Einbruch gelungen war , lag der Schwer¬
punkt des Angriffs , der an den übrigen Abschnitten
von Fesselungsvorstößen  in Stärke von je»
? eils 30 Panzern begleitet wurde. Trotz des, gegen-
jsver den vorausgegangenen Kümpfen, noch ge¬
ärgerten Aufwandes an Panzern und Geschützen und
"vwohl der Feind seine Vorstöße im Abschnitt einer
Merer Divisionen allein mit über 740 Flugzeugein-
i°mn unterstützte gelang den Bolschewisten die
Überwindung unserer Verteidigungszon« nicht. In
7̂ Tiefe des Hauptkampffeldes wogten die wechsel-
oilen Kämpfe hin und her. Einzelne Eraben-

s°>atzungen igelten sich ein, und wenn sie auch
l-mdliche Panzer vor. neben und hinter sich wußten,
2 e?rten sie sich doch hartnäckig und zäh nach allen
^ >ten, bis sie im Gegenstoß die Verbindung mit-
l ' äuuder wieder Herstellen konnten. Die Schlacht löste
sich dadurch in harte Einzelgesechte auf
... denen das Beispiel der in vorderster Linie
?uipsenden Bataillons - und Kompanicführer :-nd

d? » einzelne Unteroffiziere und ME .-Schützen
u Ausschlag für die erfolgreiche Abwehr der feind-
chen Massen gaben.

^ Durch den unerschütterlichen Widerstand der
^ " uudiere und Jäger wurde schließlich der Ansturm
o *. -oolschewisten zum Stehen gebracht, die dann im
->u>ammenwirken mit der Luftwaffe zurückgeworfcn

urden. Dabei vernichtete die im Brennpunkt des
ninpfeg eingesetzte Division in den letzten 48 Stunden
lein 32 Sowjctpanzei durchNahkamps-

mittel,  oder schwere Waffen und setze 10 weitere
außer Gefecht.

Südlich und südwestlich Vjelgorod  stehen un¬
sere Truppen in harten , wechselvollen Kämpfen
gegen vordringende, aus Panzern und motorisierte
Infanterie bestehende Angriffskeile. Es gelang ihnen,
im Zusammenwirken mit starken FliegerverbLnden,
die durch Bombentreffer zahlreiche Panzer , Geschütze
und über dreihundert Kraftfahrzeuge vernichteten,
die Sowjets unter Abschuß von 92 Panzern im
wesentlichen abzuwehren und örtliche Einbruchs¬
stellen abzuriegeln.

An der O r e l -F r o n t führte der Feind durch
die vorausgegangenen deutschen Abwehrerfolge er¬
heblich geschwächt, nur uneinheitliche Vorstöße, die
aber unter Abschuß von 37 Panzern bis auf eine
sofort abgeriegclte Einbruchsstelle abgewiesen
wurden. Von den über 120 Panzern , die der Feind
in den beiden letzten Tagen bei Orel verlor , fiel ein
großer Teil bei den Kämpfen in dem Sumpf - und
Waldgelände nordöstlich Karatschcw unseren schweren
Waffen zum Opfer. Auch die Luftwaffe fügte dem
Feind durch Bombenangriffe , hauptsächlich im
Nordteil des Kampfraumes von Orel wiederum
beträchtliche Verluste zu.

Weitere heftige Vorstöße führte der Feind gegen
unsere Fronten westlich und südwestlich Wjasma.
Nachdem die Bolschewisten am 6. August unsere
Stellungen durch zahlreiche Erkundungsangriffe ab-
gctastet hatten , begannen sie am folgenden Tage mit
neun Schützen-Divisionen und 3 bis 4 Panzer-
Brigaden unsere Stellungen planmäßig zu berennen.
Sämtliche Angriffe dieses Tages scheiterten aber
unter Abschuß von 32 Panzern . Nur an einer Stelle
gelang es dem Feind , in die vordersten Gräben ein-
zudringen. Weitere 03 Panzer verloren die Sowjets
am 8. August als sie mit starker Panzer - und Flieger-
unterstützüng die Vorstöße wiederholten . Obwohl die
Bolschewisten im Schwerpunkt allein achtmal in
Regimentsstärke angrisfen , scheiterten alle Durch¬
bruchsversuche in wechselvollen harten Kämpfen unter
sehr hohen blutigen Verlusten auf feindlicher Seite.
Starke Luftwaffenverbände griffen zur Entlastung
der Grenadiere wirksam in die Erdkämpfe ein und
zersprengten, vor allem im Raum von Wjasma an
der nach Westen führenden Bahnstrecke, starke, zu
weiteren Vorstößen bereitstehende feindliche Kräfte.

Gegenseite  deutlich erkennen läßt . Vielfach knüpft
man dabei an an eine a cht t ä t i g e Reise , die
R o o se v e l t durch Kanada  unternahm . Die amt¬
lichen amerikanischen Stellen erklären dazu, daß es
sich um eine „Angelreise" gehandelt habe. Man muß
sagen, daß eine solche Reise immerhin unge¬
wöhnlich  ist , denn zum Angeln hatte schließlich
Herr Roosevelt auch in den USA. genügend Gelegen¬
heit . Wollte vielleicht der amerikanische Präsident
Kanada selb st angeln,  wie ja die amerika-
nischen Blätter schon vor einiger Zeit mitteilten,
daß in Kanada starke Strömungen für den
Anschluß  an die USA . vorhanden sind. Jedenfalls
dürfte diese Reise in London , wo man gerade jetzt
ivicdcr feststellen muß , daß airch in Australien und
Neuseeland der amerikanische Einfluß immer
stärker wird , einiges Interesse erregen . Man ist
ohnehin um die weitere Entwicklung des Empire
angesichts der wachsenden amerikanischen An¬
sprüche stark besorgt . Aber alle diese Dinge lassen
dabei auch nicht die Sorge um die Entwicklung
in Europa , die sich wesentlich anders vollzieht, als
London und Washington es hofften , in den Hinter¬
grund treten . Für leichtfertige Gemüter , die im-
nter noch an eine schnelle Entwicklung in Europa
denken, sprach der amerikanische Außenminister
Hüll  ausdrücklich die Warnung aus , daß man
sich vor jedem Optimismus hüten müsse.

Grabenkrieg und iwrialschlachl
Von General der Artillerie Ludwig

Unser großer Kriegsphilosoph Clausewitz  sagt
in seinen Betrachtungen über die Natur des
strategischen Angriffs , daß jeder Angriff einmal mit
einer Verteidigung enden muß. Namentlich bei weit¬
reichenden Operationen muß nach ihm einmal der
Kulminationspunkt erreicht werden, wenn die
eigenen Kräfte vorübergehend erschöpft sind, oder der
Nachschub eine Ausgabe nicht mehr zu erfüllen ver¬
mag. Diesen Kulminationspunkt richtig zu erkennen,
ist nach seiner Ansicht eines der schwierigsten Pro¬
bleme der Kriegführung . Der Entschluß zum Ueber-
gang zur strategischen Defensive gibt indessen die
Initiative keineswegs aus der Hand, denn er zwingt
den Gegner zum Angriff , wenn er das verloren¬
gegangene Gebiet nicht endgültig aufgeben will . Die
st rategische Defensive  ist auch keineswegs
gleichbedeutend mit starrer Verteidigung . Schon
Clausewitz betont, daß sie grundsätzlich zum Vergcl-
tüngsschlag übergehen muß, wenn die Zeit dazu
gekommen ist.

Aus ähnlichen lleberlcgungcn ist die heutige
Kriegslage entstanden. Der deutschen Führung konnte
es in den weiten Räumen des Ostens nicht darauf
ankommen, jeden einmal erzielten Geländegewinn
zäh festzuhalten, nachdem es gelungen war , die Front
so weit vorzuschieben, wie es die strategische Lage
erforderte . Nur das starre Festhalten des einmal Er¬
reichten hätte dem Gegner die Möglichkeit gegeben,
seine Ueberlegenheit an Menschen und Material dort
zur Wirkung zu bringen , wo es ihm am zweck¬
mäßigsten schien, wogegen die bewegliche Vertei¬
digung die geistige Ueberlegenheit der deutschen
Führung und des deutschen Soldaten zur Geltung
bringt.

Die feindliche Propaganda hat aus diesem Ueber-
gang zur strategischen Defensive den Schluß gezogen,
daß die deutsche Wehrmacht nunmehr zum Stellungs¬
krieg und zur Materialschlacht gezwungen sei, und
daß sie in dieser Kampfart ebenso unterliegen werde
wie im ersten Weltkriege. Um diesen Gedankengang
zu widerlegen, wollen wir uns die Gründe in das
Gedächtnis zurllckrufen, die damals zum Stellungs¬
krieg führten . Zunächst aber müsicn wir berichtigend
feststellen, daß das deutsche Heer keineswegs der
Materialschlacht erlegen ist, sondern dem Versagen
der Heimat . Ferner war die deutsche Führung nie¬
mals ein grundsätzlicher Anhänger des Stellungs¬
krieges. Ihre Feldzüge im Osten, die Rußland nieder¬
warfen , haben das bewiesen. 2m Westen kam es vom
Herbst 1914 ab nur deshalb zum Stellungskrieg,
weil die Erschöpfung der Munitionsvorräte es un¬
möglich machte, den Jnfanterieangriff gegen starke
Stellungen artilleristisch genügend vorzuberciten
und da die Ueberlegenheit an Material ständig auf
der feindlichen Seite blieb, wurde der llebergang zur
Offensive immer schwieriger. Taktisch unzweckmäßig
aber war , daß in den ersten Kriegsjahren das starre
Festhalten jedes einmal besetzten Geländestückcs ver¬
langt wurde. Daraus entstanden die großen Verluste
durch das überlegene feindliche Maierial . Erst die
Heerführung Htndenburg —Ludendorff erkannte diesen
hauptsächlich durch die Rücksicht auf die Propaganda
entstandenen Fehler und beseitigte ihn durch den
llebergang zur elastischen Verteidigung,
indem sie hinter einem ausweichend zu verteidigenden
Vorfeld eine Hauptkampflinie festlegte, die beim Ab¬
schluß des Kampfes wieder im eigenen Besitz sein
mußte. Gelang dennoch ein Einbruch, so sollte er
durch den sofortigen Gegenangriff abaeriegelt
werden. Diese Kampsfllhrung ist seitdem Allgemein¬
gut geworden. Aber keiner der beiden Gegner ver¬
mochte sich bis zu Ende des Krieges aus den Fesseln
des Stellungskrieges wieder zu befreien. Ein
operativer Durchbruch gelang an keiner Stelle . Der
deutsche Märzangriff von 1918 kam diesem Ziel aller¬
dings ziemlich nahe. Schon damals war erkennbar,
daß er wahrscheinlichzur vollen Entscheidung geführt
hätte , wenn dem deutschen Heer Kampfwagen in
ähnlicher Zahl zur Verfügung gestanden hätten wie
den Gegnern. Die deutsche Führung war sich schon
beim Wiederaufbau der Wehrmacht darüber klar,
daß ein entscheidungsloser Stellungs¬
krieg  in Zukunft mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln verhindert  werden mußte. Sie sorgte
deshalb für eine reichliche Munitionsausrüstung und
entwickelte die modern motorisierten Waffen so, daß
eine Entscheidung im Bewegungskriege erzwungen
werden konnte. Die überraschende Verwendung dieser
neuen Kampfmittel führte zu Siegen von bisher noch
nie erreichter Größe. Dennoch kam im Oftfeldzug
der Zeitpunkt , in dem der Kulminationspunkt des
Angriffs erreicht ' war und deshalb der llebergang
zur vorübergehenden strategischen Defensive zweck¬
mäßig schien, weil sie dem Gegner den verlustreichen

Disziplin, Treue, Charakterfestigkeit
Der Gauleiter sprach über das Kriegsaufgabengebi 'et der Politischen Leiter

NSG. Gauleiter und Reichsstatthalter Sprenger
führte am Montagabend vor dem im Haus der
Kreisleitung versammelten Führerkorps des Kreises
Groß-Frankfurt , für den als Regierungspräsidenten
ausgeschiedenen Kreisleiter Schwebe! Kreisleiter
Jordan  als kommissarischen Leiter des Kreises
Groß-Frankfurt ein.

Regierungspräsident , Oberreichsleiter Schwebe!
wandte sich zu Beginn der Veranstaltung nochmals
an das politische Leiterkorps des Kreises 'und dankte
ihm für die kameradschaftlicheZusammenarbeit , die
es ihm ermöglicht habe, den Kreis so aufzubauen,
daß er nunmehr auch den schwierigsten Kriegser¬
fordernissen voll gerecht werde. Er gab schließlich
seinem Wunsch und seiner Gewißheit Ausdruck, daß
die ihm bewiesene Treue und Einsatzfreude auch dem
neuen Kreisleiter bekundet werde. Dann ergriff der
Gauleiter das Wort , um mit grundlegenden Aus¬
führungen die Anforderungen darzustellen, die die
Partei von ihrem Führerkorps verlange. Mit
Disziplin, Treue und Charakterfestigkeit habe das
Führerkorps zu jeder Zeit ein klares Vorbild abzu¬
geben, um in dieser Haltung die Aufgaben der Volks-
führung erfolgreich lösen zu können.

Der Gauleiter kennzeichnete an Hand eines

politischen Lageüberblicks die dem Führerkorps der
Partei gestellten Kriegsaufgaben, die alle dem
alleinigen Ziele dienten, die Kräste der Volksgemein¬
schaft wirksam zum Einsatz zu bringen.

Das politische Führerkorps werde diese Aufgaben
erfüllen und damit die Heimat so festigen, daß sie zu
jeder Zeit härter ist als alle Schicksalsschjäge, die
sie je treffen könnten. Der Gauleiter dankte dann
dem scheidenden Krcisleiter Schwebe! für die in.den
vergangenen Jahren geleistete vorbildliche Führungs¬
arbeit und teilte mit, daß er ihn neben seinem staat¬
lichen Amt als Regierungspräsident die Gauin-
spcktion für den Regierungsbezirk Wiesbaden über¬
tragen habe und ihn damit weiter in der Partei¬
arbeit führend zum Einsatz bringe. Er übertrug dann
die kommissarische Leitung des Kreises Groß-Frankfurt
an Kreisleiter Jordan, den er dem versammelten
Führerkorps als einen, in der Praxis der Partei¬
arbeit bewährten Nationalsozialistenvorstellte.

Kreisleiter Jordan dankte für das ihm vom Gau¬
leiter bewiesene Vertrauen und gelobte dafür Sorge
zu tragen, daß der Kreis Groß-Frankfurt am Vorbild
der Front ausgerichtet, besonders in Zeiten der Be¬
lastung feine kämpferische Haltung unter Beweis
stellen werde.
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lieber eine million BIT ausgeschaltet
Unerschrocken geführte Angriffe gegen Feindschiffe im Mittelmeer

Angriff zuschob. Die deutsche Führung sorgte indessen
dafür , daß der sich daraus ergebende Stellungskrieg
die Nachteile vermeidet , die sich im ersten Weltkrieg
gezeigt hatten . Sie vermied deshalb die starre Defen¬
sive und entschloß sich von vornherein zur beweg¬
lichen Verteidigung,  zumal es von vorn¬
herein unmöglich war , die ganze über 2000 Kilometer
lange Front überall so stark zu besetzen, datz ein
feindlicher Einbruch unmöglich war und ausierdem
die Reserven zurückzuhalten , die für eine bewegliche
Abwehr unbedingt notwendig sind. Die hochent-
w >selten motorisierten Kräfte ' des Heeres und der
£ > Waffe kommen dieser beweglichen Abwehr ebenso
zu te wie dem Angriff , denn sie gestatten es, die
Kr .ifte und die Feuerwirkung schnell an der ent-
sch dendcn Stelle zusammenzufassen und den Eegen-
an . iff weit wirksamer zu führen als damals . 'Die
je ;en Abwehrkämpfe tragen daher ein ganz
an ' es Gepräge als die des vorigen Krieges.

sie Sowjets stehen seit dem Abschluß der Winter-
kä. sie 1942/43 vor einer geschlossenen Front . Eine
lli rssung ist nicht möglich . Es bleibt also nur der
fron .ale Durchbruch . Es ist selbstverständlich , datz sich
jeder Angriff dort wo er die Entscheidung sucht, eine
möglichst große Ueberlegenheit an Menschen und
Material zu sichern sucht. Darin liegt ja gerade der
Vorteil des Angreifers vor dem Verteidiger , der in
seinem Kräfteeinsatz von den Maßnahmen des An¬
greifers abhängig ist. Der Angriff forscht aber außer¬
dem sorgfältig nach Schwachem der feindlichen Stel¬
lung , die er ausnutzen kann und er sucht sich den Vor¬
teil der Ueberraschung zu sichern. Die Sowjets ver¬
zichteten auf beides . Sie suchten für den Schwer¬
punkt des Angriffs keine Schwäche aus , sondern
legten ihn dorthin , wo der Angriff am wahrschein¬
lichsten war . Sie wählten ferner bie primitivste

des Angriffs , den rücksichtslosen
Masseneinsatz  von Menschen und Material
und suchen durch immer wiederholten Ansturm die
Kr st des Verteidigers so zu zermürben , datz schlietz-
!>' doch ein Durchbruch erhoff ! wird . Das ist dieselbe
K lpfsührung , die die russische Kriegführung
fr erer Zeiten zu dem Versuch führte , feindliche
F ungen dadurch zu erobern , daß sich ihre Gräben
mir den Leichen der gefallenen Stürmer füllten.
Sie hatte sich heute als ebenso erfolglos erwiesen
als damals.

Die deutsche Führung setzt diesem Masieneinsatz
^ die bewegliche Kampfführung entgegen , die unter

dem Einfluß sachgemäß verwendeter neuer Kampf¬
mittel ein verändertes Gepräge angenommen hat.
Der Sinn der beweglichen Kampffiihrung liegt da¬
rin . daß man dem überlegenen feindlichen Material
dort , wo es im llebermaß eingesetzt ist, die Ziele ent¬
zieht und wieder vorgeht , wenn der Orkan ausge¬
lobt hat . Jedem gelungenen feindlicher . Einbruch
folgt bekanntlich ein Zustand der Schwäche , bis es
gelungen ist, die Verbände zu neuem Vorgehen wie-
d :r zu ordnen und die schweren Waffen zur Feuer¬
unterstützung nachzuziehen . In dem bestehenden
Durcheinander ist es auch meist schwer, die Luftwaffe
zur Unterstützung der Infanterie einzusetzcn . Die da¬
durch gegebenen Möglichkeiten sucht der Gegen¬
angriff  auszunutzen , und in diesem Stadium des
Kampfes entscheidet nicht mehr die Masse , sondern
die Entschlußfähigkeit von Führung und Truppe , und
deshalb kommen die Eigenschaften des deutschen Sol¬
daten gerade in dieser höchste Anforderungen stellen¬
den Kampfart besonders zur Geltung . Diese Anfor¬
derungen sind heute keinesfalls kleiner als im ersten
Weltkrieg . In den damaligen .Materialschlachten

Berlin , 10. August . In vier Wochen schwerster
Kämpfe gegen die britisch -nordamerilanische Lan¬
dungsflotte im Seegebiet von Sizilien setzte die
deutsche Luftwaffe einen großen Teil des dem Feinde
im Mittelmeer verfügbaren Schiffsraumes ganz
oder zumindest für längere Zeit außer Gefecht. 3 2 5
Transportschiffe  mit einer Gesamttonnage
von mehr als 1,2 Millionen VRT  wurden
durch deutsche Bomben und Lufttorpedos getroffen.
Die Versenkung von 33 Frachtern mit einer Ton¬
nage von 134 000 BRT , zwei Zerstörern , drei
Schnellbooten , zwei Korvetten , einem Begleitboot
und einer großen Anzahl von Landungsbooten
konnte einwandfrei festgsstellt werden . Mit der tota¬
len Vernichtung weiterer 58 Handelsschiffe mit einer
Eesamttonnage von 278 750 BRT kann gerechnet
werden . Unter den von unseren Kampfflugzeugen
angegriffenen und beschädigten Kriegsschiffseiyhei-
ten befinden sich ein Schlachtschiff , ein Flugzeug¬
träger , 19 Kreuzer . 14 Zerstörer und eine beträcht¬
liche Anzahl kleinerer Kriegsfahrzeuge.

Auch die italienische Luftwaffe errang im Kampf
gegen die feindliche Transportflotte gute Erfolge.
Sie versenkte 24 Handelsschiffe mit einer Eesamt-
tonuage von über 170000 VRT,  ferner einen
Kreuzer , sechs Zerstörer , drei llnterfeeboote und
mehrere kleinere Kriegschiffseinheiten.

kam es darauf an , in dem viele Tage anhaltenden
Vorbereitungsfeuer auszuhalten , bis der Sturm ein¬
setzte. Heute muß der Infanterist und der Pionier
nach einer zwar kurzen , aber intensiven Artillerie¬
vorbereitung den schweren Nahkampf mit den Massen
der feindlichen Panzer aufnehmen , er muß sie
nötigenfalls über sich hinwegrollen lassen und
dennoch die nun folgende Infanterie abweisen . Diese
wechselvolle Kampfart , in der der Mann ganz auf
sich allein gestellt ist, stellt an die Nerven oie höchsten
Anforderungen . Die deutschen Abwehrerfolge zeigen,
daß der deutsche Soldat auch durch die Eindrücke der
modernen Matcrialschlacht nicht erschüttert wird . Die
zunehmenden Erfolge steigern vielmehr seine Zuver¬
sicht und damit die Energie der Abwehr.

Die Abwehrschlacht , die offenbar den Zweck hat,
die feindliche Angriffskraft abzunutzen und allmäh¬
lich zu zermürben , hat ihren Höhepunkt erreicht,
vielleicht auch schon überschritten . Ohne Zweifel liegt
es im Interesse der deutschen Kriegführung , daß die
Sowjets den Kampf bis zum Einsatz der letzten Re¬
serven weiterführen . Der Abwehrsieg wird dadurch
um so größer , die Erschöpfung hält um so länger an,
die Möglichkeit zum blitzenden Ver¬
geltungsschlag rückt um so näher.  Füh¬
rung und Truppe haben gezeigt , daß sie die Kampf-
bedingungen der modernen Materialschlacht beherr¬
schen und daß es für den Gegner ebenso wie im
ersten Weltkrieg keine Möglichkeit gibt , die deutsche
Front zu durchbrechen . Die deutsche Führung war
selbstverständlich in diesem ersten Stadium der Ab¬
wehrschlacht bei ihrem Kräfteeinsatz von den Maß¬
nahmen des Angreifers abhängig . Daß sie dennoch
die Initiative nicht aus der Hand ge¬
geben  hat , beweist die Tatsache , daß sie es verstan¬
den hat , den drohenden feindlichen Großangriff
durch eigenen Gegenangriff in dem Zeitpunkt aus¬
zulösen , in dem cs ihr für die Abwehr zweckmäßig

Die Angriffe der deutschen und der italienischen
Luftwaffe begannen in dem Augenblick , als sich die
feindlichen Schiffsverbände in der Nacht zum 10. Juli
der Südostspitze Siziliens näherten . Das Schwerge¬
wicht ihrer Angriffe verlagerte sich sodann auf die
Häfen Äugusta , Syrakus und die im Seegebiet von
Catania liegenden Transporter . Schwere Angriffe
führten unsere Bomberverbände ferner gegen
Malta  und B i z e r t a . von wo aus der Feind im
wesentlichen seine Truppen aus Sizilien versorgt.
Neben den schweren Kampfverbänden bombardierten
Zerstörer - und Schlachtfliegerstaffeln zu allen Stun¬
den des Tages feindliche Schiffsansammlungen und
fügten dem Feind in unerschrocken durchgeführten
Tiefangriffen weitere empfindliche Verluste an
Schiffsraum zu.

Im öritisehen KerRer verhungert
Bangkok , 10. Slug . (Funkmeldung .) Sarswati,

einer der bekanntesten Kongreßführer aus den Ver¬
einigten Provinzen , der im August vorigen Jahres
von den Briten eingekerkert worden war , starb
am Montag im Gefängnis  von Almora,
nach dem er aus Protest gegen die britische Zwangs¬
herrschaft in Indien einen Hungerstreik  durch¬
geführt hatte.

erschien , und daß sie es ferner verstand , in diesen
werdenden Großangriff an einer für ihn sehr emp¬
findlichen Stelle hincinzustoßen und ihm dadurch das
Konzept zu verderben . Sie wird voraussichtlich mit
dem weiteren Verlauf des Kampfes die Initiative
immer mehr selbst in die Hand nehmen . Schon der
bisherige Verlauf des Kampfes aber beweist von
neuem , daß nicht das Material siegt, auch wenn cs
in noch so großen Massen eingesetzt wird , sondern
allein der Mensch , der cs zweckmäßig anzuwenden
versteht , und daß auf diesem Gebiet der deutsche Sol¬
dat seinen Gegnern stets überlegen sein wird.

Sicherstellung der Ernte Rumäniens
Bukarest , 10. August . Ein Ministerrat unter Vor¬

sitz des stellvertretenden Ministervräsidentcn Prof.
Mihai Antonescu  vrüfte die zu treffenden
Maßnahmen zur Feststellung der dies¬
jährigen Ernte  und zu ihrer Sicherstellung.
Diese Maßnahmen sollen im Interesse des Erzeugers
mit Hilfe der Nationalbank durchgefllhrt werden.
Prof . Mihai Antonescu berichtete über seine Ver¬
handlungen zur Sicherstellung eines möglichst
lohnenden Exportes in verschiedene Länder unter
Erleichterung des Transits und des Transportes.

IPS . Thailands Außenminister Wifchit Wahiakan
erklärte auf einer Versammlung zahlreicher Journa¬
listen . daß man der von Subhas CH. Bose geschaffenen
indischen Freiheitsarmee  im gegenwärtigen
Kriege in Ostasien eine große Bedeutung  bei¬
lege , und daß ihr voraussichtlich in naher Zukunft

Kuw»ze Mmsdr &nu
Frau  Pilar Prima de Rivera traf am Sonn¬

tag zu einem kurzen Besuch in Stuttgart  ein . Am
Moniagmorgcn »erließ die spanische Frauensührcrin Stutt¬
gart , um sich nach Madrid zurückzubegeben . Beim Abschied
äußerte Frau Piiar Prima de Rivera mit de » herzlichsten
Werten ihren Lank für die ihr in Deutschland zuteil ge¬
wordene Aufnahme.

Nach kurz vor der Befreiung Sewastopols
hatten die Bolschewisten das Grab des russischen
Generals von Totlebcn zerstört.  Auf Anord¬
nung der dcutlchcn Militärbehörden ist dieses Grab nun
wicderhcrgesteüt worden . Totleben war deutscher
Nationalität und diente in der ersten Hälfte des vorigen
Jahrhunderts in der russischen Armee . Während des
Krimkricaes zeichnete er sich bei der Verteidigung der
Festung Sewastopol besonders aus.

Die nordafrikanische Presse übt in letzter Zeit eine ver¬
stärkte Kritik an den Engländern und Nordamcritancr»
wegen der trotz aller Versprechungen mangelhaften
Belieferung Nordafrikas mit Lebens¬
mitteln  und Fertigwaren . Immer wieder werde von
der englisch -amerikanischen Agitation aus große Maß¬
nahmen zugunsten Nordafrikas und auf einen angeb¬
lich ungehinderten Schiffsverkehr hingewiescn . Waren¬
lieferungen seien jedoch bisher nicht ersolgt . Die Ge¬
schäfte aller größeren Städte seien völlig leer.

Wie die Zeitung *81 Mokattam " mitteilt , sind
ägyptische Zeitungen , die die pan arabischen Be¬
sprechungen  in Alexandrien zwischen Nahas Pascha
und Nnri Said erwähnten,  in Palästina , Syrien
und im Libanongcbiet verboten  worden.

Zwölf Typhusfälle  wurden in einer Woche in
Palästina  neu registriert , von den nicht gemeldeten
nicht zu reden . Besonders in Haifa leben die Seuchen
wieder auf . Ebenso ist die Pcstgcfahr nicht beseitigt . In
Ramatgan wurde infolge der Pestsälle die Zwangs¬
impfung durchgefllhrt und die Zerstörung mehrerer Häuser
angeordnet.

Der javanische Botschafter in Burma , Benzo S a -
w a d e , überreichte am Montag dem Adipadi von Burma,
B a M a w , sein Beglaubigungsschreiben.

8er italienische wehrmacftttiericM
Rom,  9 . August . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Montag lautet : Das Hauptquartier der
Wehrmacht gibt bekannt:

In Nordsizilien  gehen die harten Kämpfe
in den von italienischen und deutschen Truppen be¬
setzten Stellungen weiter . Ziele im feindlichen
Hinterland wurden von unseren Flugzeugen ange¬
griffen . In den Gewässern Siziliens wurden zwei
Zerstörer  von deutschen Flugzeugen wirkungsvoll
getroffen.  Englische und amerikanische Marine-
und Lustoerbände haben gestern , ohne schweren
Schaden anzurichten , Ortschaften an der Küste
Siziliens und Calabriens mit Bomben belegt.

Ehrenmal für die bei den Kümpfen in Malakka ge¬
fallenen Japaner und Inder errichtet wurde . In
diesem Park exerzieren heute die indischen Soldaten
der Befreiungsarmee unter dem Kommando ihrer
eigenen Offiziere . Japanische und thailändische Stabs¬
offiziere wohnen den Uebungen bei.

Me Belrelungsarmee Böses in seltenen
Auf dem früheren britischen Golfplatz exerzieren indische Soldaten

Tsshunüing-China weiter ohne Hilfe
(Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schrittleitung)

Berlin , 10. August Der zur Zeit in London wei¬
lende tschungking -chiuesifche Außenminister Sung
hat sich sehr bitter darüber beklagt , daß die Briten
Tschungking -China nicht nur nicht helfen , sondern
sogar noch die Kriegshilfe , die die USA . leisten , zu
vermindern trachten . Tatsächlich hätten nämlich die
tschunking -chinesischen Truppen von den wenigen
Dingen , die die USA . lieferten , noch an die englischen
Truppen in Burma abgeben müssen . Der Luftweg
nach Tschungking sei, so fuhr Sung dann in seiner
Abrechnung mit den Engländern , "fort , äußerst be¬
schwerlich, außerdem aber ständen in der Regel viel
zu wenig Flugzeuge zur Verfügung . Auf jeden Fall
aber sei es ausgeschlossen , Tschungking-
China auf dem Luftweg ausreichend zu
versorgen.  Man müßte einen Landweg oder
Seeweg öffnen , damit Waffen herangcschafft werden
könnten . An sich besagt diese Klage uns nicht viel
neues . Wir wissen seit langem , daß Tschungking
vollkommen auf sich gestellt .ist und wir haben gerade
in diesen Tagen eine sehr bewegte Klage aus
Moskau vernommen , in der von „zahllosen Defai-
tistexr in hohen Stellungen " Tschunkings gesprochen
wird . Defaitisten , die , wie es in dieser sowjetischen

Darstellung heißt , Theorien über einen nahen
Frieden mit Japan entwickelten . Ganz offensichtlich
hat also der tschungking -chiuesifche Außenminister
noch einmal versucht, den Briten die katastrophale
Lage seines Landes klar zu machen , was freilich
praktisch kaum einen Erfolg haben wird , da die Eng¬
länder gar nicht in der Lage sind, irgendetwas für
Tschungking -China zu unternehmen.

Sehr charakteristisch für das Verhalten Tfchung-
kings zu seinen Verbündeten ist weiterhin eine
Meldung , die besagt , daß der Luftverkehr zwischen
Tschungking und Kweiling in der Kwangsi -Provinz
vor kurzem zum Stillstand gekommen ist, und zwar
infolge der Spionagefurcht des Hauptquartiers der
amerikanischen Luftwaffe in China . Da nämlich die
amerikanischen Luftbasen auch von den Chinesen be¬
flogen -werden , so fürchten die amerikanischen Be¬
hörden , daß militärische Geheimnisse durchsickern
könnten und haben deshalb tschungkingchinesischen
Flugzeugen , die bisher auf dieser Linie verkehrten,
die weitere Landung auf dem Flughafen Kwangsi
verboten . Auch das dürfte nicht gerade die Stimmung
in Tschungking beleben.

eine wichtige Rolle zufallen werde . Thailand habe
ihr jede nur mögliche Unterstützung ge¬
währt  und sei bereit . Seite an Seite mit rhr zu
kämpfen , sobald sich die Notwendigkeit dazu ergäde.
Der Außenminister wies ferner daraufhin , daß die
indische Unabhüngigkeitsbewegung sich schon lange
vor Kriegsausbruch in Thailand organisieren konnte,
und zwar als Eeheimorganisation . Den vielen bri¬
tischen Agenten in Bangkok sei es niemals gelungen,
die verborgenen Fäden dieser Organisation zu ent¬
wirren . Mit Ausbruch des Krieges konnte die in¬
dische Freiheitsliga die Tarnungen fallen lassen und
mit offenem Visier kämpferisch für ihre Ziele ein-
treten . Japan und Thailand , so betonte Wischit
Wathakan , stehen mit Subhas Chandra Bose in
engster Fühlung und unterstützen ihn in seiner.
Arbeit.

Der thailändische Außenminister schloß seine Er¬
klärung mit der Feststellung , daß sich Japan und
Thailand wie zwei Schwesteruationen betrachten , die
im ostastatischen Eroßraum schicksalsverbunden seien
und cs auch bleiben würden . Es ist ein seltsames
Spiel des Schicksals , daß die Bildung der indischen
Freiheitsarmee , ihr Aufbau und ihre Zusammen¬
arbeit mit Japan und mit Thailand in der einst als
uneinnehmbar geltenden britischen Feste Singapur,
die von den Japanern Schonan umbenannt worden ist,
einen Mittelpunkt findet . Der britische Golfplatz ist
in einen schönen Park umgewandelt , in dem ein

Einige Schwierigkeiten bereitet die Vielheit
der Sprachen  der Bevölkerung in Schonan und
auf der Halbinsel Malakka . Man zählt auf der Halb¬
insel rund zwei Millionen Malaycn , zwei Millionen
Chinesen und ungefähr eine Million Inder , die aber
in verschiedene Gruppen zerfallen , verschiedene
Sprachen sprechen und verschiedenen Religionen an¬
gehören . Sie müssen alle jetzt, sofern sie zur Frei¬
heitsarmee gehören , im Schmelzkcssel von
Schonan  zu einem Guß vereint werden . Die
Chinesen Malakkas haben der japanischen Wehr¬
macht freiwillig 50 Millionen Pen für den Aufbau
von Schonan gespendet . Auch für die indische Frei¬
heitsarmee laufen fortlaufend Spenden  ein,
die für Ausrüstung und Verpflegung verwendet
werden . Der Geist , der in der Armee herrscht , ist über
jedes Lob erhaben . Der thailändische Außenminister
hat mit den anerkennenden Worten , die er der Armee
Chandra Böses widmet , nicht zuviel gesagt . Da jetzt
auch Burma fest zu Japan und Thailand steht und
folglich auch mit der indischen Freiheitsarmee in
nahe Berührung kommt , kann die Rolle , die diese
Truppe in der Zukunft zu spielen bestimmt ist, nicht
unterschätzt werden.
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(1. Fortsetzung)
„Ich habe Sie deshalb zu mir gebeten , um mit

Ihnen gemeinsam aus Grund der letzten Verfügung
des verstorbenen Reeders Günther Hennings zu einer
Beschlußfas ung über das Weiterbestehen des Unter¬
nehmens zu kommen ."

Zur Rechten des Notars saß Volker Frakne . Un¬
ruhig glitten seine Blicke hin und her . Höchste Er¬
regung erfüllte den greisen Mann , der die Sterbe¬
stunde der Reederei ..Hennings -A.-E ., gekommen
fühlte . Ein wenig wirr hing ihm das Haar in die
Stirn . Die Hand mit dem Füllhalter zitterte.

Neben Volker Frahne lehnte Maralda von
Düring , eine TeUhaberin des Unternehmens , sicht¬
lich gelangweilt im Sessel . Ihr schmales , sonnen-
gcbräuntes Gesicht zeigte sich stets unbewegt , wäh¬
rend die schlanken Finger mit den kostbaren Ringen
ihrer Hand spielten . Die junge Frau schien von
Sitzungen , die sich mit Geldangelegenheiten befaßten,
nicht viel zu hallen . Mehr als einmal glitt ihr
Blick voller Ungeduld nach dem Fenster , auf dessen
Brüstung die Sonnenstrahlen lagen.

An der anderen Seite , mit merklichem Abstand
von den übrigen Teilnehmern dieser Beratung , reckte
sich Eorv .n Schetter in selbstbewußter Würde auf.
Er konnte ruhig den kommenden Dingen entgegcn-
sehen, die für ihn nur Vorteil bringen ' mußten . Das
feiste Gesicht unter der ein wenig schweißig schim¬
mernden Glatze verlieh ihm mit den zwischen dicken
Tränensäcken liegenden dunklen Augen den Ausdruck
eines eitlen Bürgers . Reglos und klobig lagen seine
Hände auf der Tischplatte.

„Die Testamentseröffnung am Vortage hat er¬
geben ", fuhr der Notar fort , „daß wir zwei Ver¬
mögenswerte auseinanderzuhalten haben . Auf der
einen Seite steht die Villa des vcrstorbe >' en Reeders
am Alsterufer , die nunmehr als persönliches Eigen¬
tum der alleinigen Erbin Blanka Lutterbeck gilt.

Dieses Grundstück steht in keinerlei Verbindung mit
dem Geschäftsunternehmen . Fräulein Lutterbeck ist
außerdem Erbin der .Reederei Henninas -A.-G.' . Der
Aktienbesitz des Verstorbenen ist ihr bereits über¬
eignet worden . Da sie zweiundzwanzig Jahre alt ist,
steht ihr das freie Verfügungsrecht über ihr Ver¬
mögen zu. Fräulein Lutterbeck hat zu erkennen ge¬
geben , datz sie auch in Zukunft zu der Reederei stehen
wird ."

Gorvin Schetter nickte befriedigt vor sich hin.
„Da die Hauptcrbin nicht in der Lage ist, ein

derartiges Unternehmen zu leiten , müssen wir heute
über die Führung der Reederei zum Beschluß kommen.
Herr Frahne hat gebeten , nunmehr in den wohlver¬
dienten Ruhestand treten zu dürfen . Günther Hen¬
nings sah dies wohl voraus ; denn er hat im Anhang
zu seinem letzten Willen folgende Verfügung ge¬
troffen , die ich hier wörtlich vorlesen möchte."

Während Volker Frahne mit müder Geste den
Kopf in die Hand stützte und Maralde von Düring
noch immer ohne irgendwelche Anteilnahme an den
Erklärungen des jungen Notars nach dem Fenster
hin schaute, streckte Gorvin Schetter den Kopf ein
wenig vor . Das siegesgewisse Leuchten in seinen
Augen verstärkte sich. Eine leichte Röte spannungs¬
erfüllter Erwartung und freudiger Erregung stieg in
sein Gesicht.

Doktor Hartmut Lohoff hatte das Testament
des Verstorbene » zur Hand genommen.

„Ich . Günther Hennings , bestimme , daß . wenn
mein Sohn Arnd nicht in die Heimat zurückkehrt,
Herr Gorvin Schetter die Führung der Reederei
.Hennings -Aktiengesellschaft ' übernehmen soll . In
seine Hand allein sind dann alle Entscheidungen
gelegt . Da Herr Gorvin Schetter zu nahezu einem
Drittel an dem Unternehmen beteiligt ist, bin ich
überzeugt , daß er alles daranletzen wird , den auten
Namen meiner Reederei in aller Welt zu bewahren,
und das Unternehmen in Zukunft weiter auszu¬
bauen und zu vergrößern . Ich bitte Herrn Schetter,
diese Aufgabe annehmen zu wollen ."

Ein befriedigtes Aufatmen entrang sich der
Brust des Mannes , der sich nun am "Ziel seiner
Wünsche und Bestrebungen sah.

Volker Frahne indessen starrte schweigend und
düster aus die Schreibmappe , die vor ihm aufgebrei-
tct lag , und auf deren weißen Bogen er noch kein
Wort niedergeschrieben hatte.

Hartmut Lohoff wandte sich an Gorvin Schetter.
„Sind Sie bereit , nach dem Willen des Verstor¬

benen die Führung der Reederei zu übernehmen ? "
„Ja !"
„Jch danke Ihnen . Die Lage wäre damit geklärt,

wen » nicht eine ausdrückliche Bestimmung der
letzten Verfügung des Reeders zum Nachdenken
zwingen würde . —"

„Was ist denn das ? " entfuhr cs Gorvin Schetter
erstaunt.

„Ich las es bereits vor " , antwortete der Notar,
und um seinen Mund bildet sich ein ganz kleines
Lächeln . „Günther Hennings schreibt ' ausdrücklich
vor , daß Herr Gorvin Schetter die Führung des
Unternehmens nur dann erhält , wenn sein Sohn
Arnd nicht in die Heimat zurllckkehrt —"

„Aber der ist tot ! Erschossen ! In Sibirien — oder
was weiß ich wo !" sprach der Syndikus hastig mit
fast überstürzenden Worten . Aus seinen Wangen war
unter den Worten des Notars ein wenig die Farbe
gewichen.

Der Notar nahm ein zerknülltes Papier zur Hand.
„Gewiß . So steht es in dieser Depesche aus

Wladiwostok zu lesen. Zur Zeit liegt uns aber noch
nicht die amtliche Todesbescheinigung einer sowjet¬
russischen Behörde oder des deutschen Generalkon¬
sulats vor ."

Aufgeregt kramte Gorvin Schetter in den Taschen
seines Anzuges.

„Ich vergaß ganz — ich habe unter dem heutigen
Posteingang einen Wertbrief aus Wladiwostok ge¬
funden . Hier — bitte ! Ein Brief , in dem ein
Deutscher die Erschießung des Arnd Hennings be¬
stätigt . Es lag sogar der Siegelring des jungen
Hennings bei . Hier ist er . Ich denke, daß Herr
Frahne ihn wiedererkennen wird ? "

Jetzt erst hob der greise Prokurist den Kopf , nahm
den Ring entgegen und betrachtete ihn lange nach¬
denklich und eingehend.

„Ja — das ist sein Ring . Ich kenne ihn genau.
Der alte Hennings schenkte ihn seinem Sohne , ein
Jahr bevor Arnd nach dem Fernen Osten ging ."
Langsam , mit brüchiger Stimme waren diese Worte
über die Lippen Volker Frahnes gekommen.

„Der Geschäftsgang der Reederei erfordert von
uns einen raschen Entschluß " , sprach der Notar
weiter . „Ich schlage vor ; Herrn Gorvin Schetter so¬
fort als Betriebsführer einzusetzcn . Erhebt sich von
seiten der am Unternehmen Beteiligten Wider¬
spruch? "

Es blieb still in der Runde.
„Die Zustimmung der Haupterbin Blanka Lutter¬

beck habe ich bereits schriftlich vorliegen " , bemerkte
Hartmut Lohoff darauf . „Die Urkunde ist ausge¬
fertigt . Darf ich Sie bitten , Herr Schetter , als erster
unterzeichnen zu wollen ? "

_ „Gern ! Sehr gern !" rief der Syndikus aus , zog
seinen Füllhalter hervor und legte sich den Bogen der
Urkunde zurecht •

»Einen Augenblick — bitte !" ertönte da plötzlich
eine scharfe Stimme von der Tür her , noch ehe
Gorvin Schetter zum ersten Buchstaben seines
Namenszuges ansetzen konnte.

Der Unbekannte , der das Zimmer betrat , war
von mittelgroßer Gestalt . Dunkelblondes Haar lag
über der hohen Stirn . Der Blick der kristallklaren
hellblauen Augen war fest und durchdringend . Das
Gesicht wies scharfe Züge auf . Es war wettcr-
gebräunt und kantig . Das Erleben vieler harter
Sturmjahre mochte seine Linien darin eingegraben
haben.

„Wer find Sie ? " fragte der Notar Hartmut
Lohoff erstaunt.

Langsam , mit schwerem Schritt , trat der Fremde
näher . Sein Blick überflog forschend den Kreis der
Versammelten , dann griff seine Hand nach der Ur¬
kunde, die vor Gorvi .i Schetter lag . Er reichte sie
dem Notar hin.

„Ich bitte ' Sie , das Papier zu vernichten . Die e
Einsetzung dieses Herrn zum Leiter der Reederei
Hennings erübrigt sich. Hier sind meine Ausweise —
darf ich bitten , Herr Notar ? "

(Fortsetzung folgt)

f
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Jeder an den für ihn besten Arbeitsplatz
Richtiger Einsatz bringt höchste Leistung - Sorgfältige Arbeitsvorbereitung

£na »£ OksbaDmer

„IcU witdt i/ttziicUt!"
Hagemann (öcr Name ist erfunden !) erzählte

jedem , der es hören und auch jedem , der es
nicht hören wollte , daß er „Tag und Nacht zu
schuften " habe . Hätte er an jeder Hand zwanzig
Finger , würde er es auch nicht schaffen . Er ar¬
beite wie ein Kohlenkran . Komme er morgens
ins Geschäft , so habe er daS Gefühl , als wüchsen
ihm drei Köpfe aus dem Kragen . Er klemme sich
den Hörer zwischen Ohr und Schulter , um zu
telc ' onieren , öffne dabei seine Post , diktiere
zwi chendurch , gäbe durch Augenplinkern Anwei-
sur en an das Personal und . . . na ja , es mutz
sch t toll gewesen sein , wie sich Hagemann
„parallel " schalten konnte.

iur , wenn er nach Hause kam , merkte man
nichts von seiner Bcrvielfältigungskunst . Rich¬
tete seine Frau eine Frage an ihn , so sagte er
schroff : „Laß mich zufrieden , ich will meine
Ruhe haben !" Kam das Söhjkchcn mit einer
Bitte , hielt sich Hagemann die Öhren zu . „ Was
willst du wieder ? Frage Mutter ! Ich werde ver¬
rückt , wenn ich dauernd belästigt werde ! Un¬
gnädig war für Hagemanns häusliches Be¬
tragen kein Ausdruck , — er war schon unleid¬
lich!

Eines Tages machte Hagemanns frühere
Hausgehilfin bei der Familie einen Besuch . Es
war ein Sonntag und Hagemann zeigte sich un¬
gewöhnlich aufgeräumt und zugänglich . „Wie
gcht 's Ihnen . Maria ? " fragte er . „ Öch, immer
noch auf zwei Beinen ! In der Fabrik , wo ich
jetzt arbeite , gibt 's zwar allerhand zu tun , aber
es muß geschafft werden ." „Was stellen Sie denn
in der Fabrik so an ?" Maria erzählte , wie sie
tagsüber an der Maschine stehe , wie sie „wie ein
Schießhund " aufpasfen müsse , wie ein falscher
Handgriff „verflixt schief" auslaufcn könnte , wie
ihr anfangs die Beine schwer zu werden drohten,
wie sie aber die Zähne zusammengcbissen habe . . .

„Und da gehen die Nerven mit Ihnen nicht
durch ?", fragte Hagcmann verwundert . „ I wo !"
Maria lachte . „Man muß nicht nur die Arbeit,
sondern auch die Nerven meistern . Das ist der
ganze Witz !" Zinn

Neue Urlauberkarten ab 9. August 1943
Seit 9. August 1943 geben die Kartenausgabe¬

stellen an die Urlauber und sonst zum Empfang Be¬
rechtigten neue llrlauberkarten aus . Die alten llr¬
lauberkarten gelten aber zunächst noch, und zwar
bis zum 22. August 1943, das ist der letzte Tag
der jetzt laufenden 32. Zuteilungsperic ^ ' .
Nach dem 22. August 1943 dürfen die Abschnitte der
alten llrlauberkarten nicht mehr beliefert « erden.
Die Ernährungsämter und Kartenausgabestellen
sind auch nicht berechtigt , diese Karten in neue um¬
zutauschen.

Ukrainische Landwirte im Gau
Führende ukrainische Landwirte , die in ihrer

Heimat an maßgeblicher Stelle für den landrotzrt-
Ichastlichen Aufbau eingesetzt worden sind , berührten
auf einer Studienfahrt durch Deutschland für einige
Tage auch unser Gaugebiet . Da auch in der Ukraine
der Karten - und Weinbau in großem Umfang be¬
trieben wird , war für die ukrainischen Käste die
Rundfahrt in Hessen-Nassau besonders aufschlußreich.
Sie erklärten , daß ihnen , die jahrelang unter bol¬
schewistischer Bedrückung leiden mußten , die Eindrücke
des deutschen Aufbauwerkes unvergeßlich bleiben
würden.

Das neue Jugendgesetz beachten!
Bon einer strafenswerten Unkenntnis der Iugend-

schutzgesetze zeugt eine arbeitsgerichtliche Klage,
Kläger war der Vater eines Jugendlichen , der auf
Einhaltung des vollen Urlaubs klagte . Dem Jungen
wurde nur ein Teil des Urlaubs bewilligt mit dem
Hinweis , daß es viel Arbeit gebe . Bevor das zu¬
ständige Arbeitsgericht in die Verhandlung eintrat,
wurde der Beklagte informatorisch gehört und auf¬
geklärt . Es wurden ihm die betreffenden Stellen des
Jugendschutzgesetzcs über die Urlaubsregelung vor¬
gelesen . Belehrung und Einsicht siegten über Un¬
kenntnis und Verkennung der Gesetzgebung . Besser
wäre es gewesen , vorher die Rechtsberatung der
DAF . in Anspruch zu nehmen.

Wann müssen wir verdunkeln?
19. August von 22.98 bis 3.39 Uhr

Der gewaltige Umstellungsprozeß der Wirtschaft
auf die totale Kriegsproduktion kann seinen Zweck,
das Höchstmaß an Leistungen zu erreichen , nur er¬
füllen , wenn der Betriebssührer die ihm anver¬
trauten Kräfte planvoll ansetzt und richtig anleitet.
Um den Betrieben hierbei zu helfen , führt die
DAF . im A u g u st eine Aktion  unter der
Parole : „Richtiger Einsatz bringt höchste Leistung"
durch . Grundsätzliche Richtlinien , die die DAF . hierzu
vorlegt , bezeichnen als besonders wichtig die sorg¬
fältigste Arbeitsvorbereitung , d. h. die Aufstellung
des Arbeitsganges zur Verhinderung von Zeii-
verlusten und Fehlleitungen . Durch innerbetriebliche
Organisalionsmaßnahmen müssen Zeit und Kraft
eingespart werden . Die Tatsache , daß sehr viele Be¬
triebe mit geringerem Facharbeiteranteil eine bessere
Ausbringung und Güte der Erzeugnisie haben als
andere Betriebe mit großem Facharbeiteranteil,
zeigt , daß noch sehr viel Facharbeiter falsch angesetzt
sind. Neben der Berücksichtigung der körperlichen und

Im Zuge der Sicherung kriegswichtiger Rohstoffe
ist während des gegenwärtigen Krieges auch
Deutschlands jüngster Bcrgbauzweig cnstandcn:
die Elimmergewinnung.  Nach dem Verlust
von Deutsch-Ostafrika , wo vor 1914 eine beachtliche
Elimmervroduktion im Entstehen war , geriet
Deutschland auf diesem Gebiet in völlige Abhängig¬
keit von der englischen (aus Britisch -Jndien ) und
von der amerikanischen Einfuhr . Glimmer , dieses
eigenartige Mineral , das sich aus den schmelz¬
flüssigen Svaltenfüllungcn des Urgesteins in buch¬
artigen Blöcken herauskristallisiert und sich bis zum
feinsten , durchsichtigen Plättchen ausspalten läßt,
kommt hauptsächlich in Höhenlagen zwischen 800 und
1800 Meter über dem Meeresspiegel vor . Eine
Märchenwelt öffnet sich den Blicken beim Befahren
eines solchen Glimmerbcrgwerks , wie Deutschland
sie sich geschaffen bat . 'Ringsum von den Stollen¬
wänden funkelt und gleißt silbrig im Schein der
Karbidlamven eine glitzernde Pracht aus dem Ur¬
gestein . Es sind die glatten Flächen der ange¬
schlagenen Robglimmerblöcke , die den Lichtschein wie
Spiegel reflektieren . Diese Elimmerbückier " zu ge¬
winnen , ist allerdings nicht leicht , denn das sie um¬
gebende Gestein ist sehr hart und muß mit Dynamit
berausgesprcngt und mit Preßluftbohrern bearbeitet
werden . Der Rohglimmer wird dann aufgespalten.

Hab und Gut jedes einzelnen findet feinen
höchsten Wert im Dienste an der Nation . Was jeder
von uns an Besitz hegt und mehrt , ist zujammenge-
faßt das stolze Unterpfand -der Größe und Macht
unseres ganzen Volkes . Darum müssen wir uns dazu
erziehen , dieses Volksgut zu pflegen und vor Schaden
zu hüten . Diese Pflicht verlangt eine ganz besondere
Achtsamkeit gegenüber den Gefahren des Feuers,
weil gerade das Feuer Jahr für Jahr ungeheure
Lücken in das deutsche Volksvermögen reißt . Von je¬
her entfallen zwei Drittel aller Brände auf das
Land . Der Großteil davon entsteht zur Erntezeit.
Sträflicher Leichtsinn , gedankenlose Fahrlässigkeit
oder gewisienlose Nichtbeachtung der gesetzlichen Be¬
stimmungen sind in 00 v. H. aller Fälle die Haupl-
brandursachen . Mit anderen Worten : 00 v. H. aller
Erntebrände sind bei richtigem menschlichen Ver¬
halten vermeidbar ! Deswegen richtet die Reichs-
arbeitsgemeinschast Schadenverhütung an die ge¬
samte Bevölkerung den dringenden Appell , besonders
jetzt im Kriege im Jnteresie der Sicherstellung un-

sUMchs für Altpapier
Hefte und Arbeiten ans den höheren Schulen
Im Hinblick auf die Bedeutung der Altpapier¬

sammlung hat der Reichserzichungsminister für die
höheren Schulen angeordnei , daß alle vollgeschricbe-
nen Hefte für die schriftlichen Arbeiten der Klassen
1—0, die sich im Besitz der Schule befinden , wegen
etwaiger Beschwerden nur ein halbes Jahr lang auf¬
bewahrt werden . Dann sind sie der Altpapiersamm¬
lung zuzuführen . Hefte der Klassen 7 und 8 sind ein
Jahr nach Abschluß der Reifeprüfung bezw. Erteilung
des Reifevermerks ebenfalls der Altpapiersammlung
zu übergeben . Die Reifeprüsunqsarbeiten der letzten

geistigen Verfassung , der bisherigen Tätigkeit , Vor¬
bildung und Schulung , sind hier Willenskraft , Ein¬
sicht und Einfühlungsvermögen von grundlegender
Bedeutung . In den meisten Fällen wird sich auch ein
zuverlässiges Bild über die evtl . Eignung zu
spezifischer Arbeit erst in der Praxis ergeben . Die
Anweisung auf die erste Arbeit darf darum keine
endgültige sein . Ein wertvolles Hilfsmittel ist die
psychologische Eignungsuntersuchung . Die Ausgabe,
die die neue Arbcitsparole den Betrieben stellt:
heißt : Jeden an den für ihn besten Arbeitsplatz zu
bringen . Der Betriebssührer bildet zur Untersuchung
und Prüfung aller mit dem zweckmäßigsten betrieb¬
lichen Arbeitseinsatz zusammenhängenden Fragen am
besten eine Arbeitsgemeinschaft . Cie hat zu prüfen,
wer falsch eingesetzt ist, wer an einem anderen Platz
besseres leisten kann und welche Arbeitskräfte ab¬
gegeben werden können . Jeder soll sich melden , der
ernsthaft glaubt , an einem anderen Arbeitsplatz im
Betrieb mehr leisten zu können.

Je nach der Beschaffenheit des Glimmers und dem
Grade der Aufspaltung unterscheidet man zwischen
Blockgut und Spaltgut , wobei Täfelchen gewonnen
werden , die zum Teil nur die Dicke von Bruchteilen
eines Millimeters aufweisen . Der Glimmer ist ein
außerordentlich wichtiger Stoff für elektrische Iso¬
lation . Er ist völlig unentbehrlich auch für die Nach¬
richtentechnik in der Röhrenfabrjkation und im
Kondensatorenbau . Aber selbst der Mablgbfall des
Glimmers findet noch mannigfache Verwendung,
u . a . als Kunststein , sowie in der Schönheitspflege
als Beimengung von Hautkreme . Wissenschaftliche
Untersuchungen des neu gewonnenen deutschen
Glimmers haben zu dem erfreulichen Ergebnis ge¬
führt . daß er dem indischen Glimmer nicht nur
gleichwertig hinsichtlich der Isolierfähigkeit ist,
sondern ihn bei der Verwendbarkeit für ultrakurze
Wellen wegen seines besonders geringen Eisen¬
gehaltes sogar noch übertrifst . Im Einvernehmen
mit dem Reichswirtschaftsminifterium , dem Reichs-
minister für Bewaffnung und Munition und den zu¬
ständigen Bergbehörden ist hier eine Erschließung
großer Mineralschätze in Deutschland begonnen
worden , die wesentlich dazu beitragen wird , unsere
Rohstoffversorgung zu stärken und Deutschland
immer weiter unabhängig von der Einfuhr aus dem
Auslande zu machen.

lerer Ernährung alle Maßnahmen gewissenhaft zu
beachten , die zum Schutze unserer Ernte gegen
Brandgefahr erforderlich sind.

Raucht nie in Scheunen oder in der Nähe von
Erntevorräten ! Gebraucht kein offenes Feuer oder
Licht , sondern nur vorschriftsmäßige Laternen ! Hal¬
tet die , Schutzabstände zwischen Schobern und Loko¬
mobilen , Antriebsmoloren , Eisenhahnen , Straßen,
Wegen und Gebäuden unbedingt ein ! Achtet auf
Funkenflug aus Schornsteinen . Rauchrohren und
Antriebsmaschinen ! Setzt Trecker in Scheunen oder
Räumen mit feuergefährlichem Inhalt nicht in Be¬
trieb , auch nicht beim Hinein - und Hinausfahrcn!
Haltet Sand und Schaufeln stets bereit , da Brände
von Leichtdieielkraftstoff und Sondertraktorenkraft-
stoff wie auch Benzinbrände nicht mit Wasser zu
löschen sind ! Haltet Zündhölzer in sicherer Verwah¬
rung . damit eure Kinder nicht zu Brandstiftern
werden ! Denkt daran : Wer sich durch Fahrlässigkeit
am deutschen Erntegut vörsündigt , hilft dem Feind!

fünf Jahre werden jedoch sämtlich , von denen frühe¬
rer Jahrgänge in jedem Fach je zwei besonders gute,
zwei durchschnittliche und zwei nickt ausreichende
aufbewahrt . Klassenbücher endlich sollen nach der
Neuregelung nach drei Jahren an die Altpapier¬
sammlung abgeliefert werden , wenn nicht besondere
Gründe eine längere Aufbewahrung notwendig
machen.

Unfälle . In der Mainzer Straße verlor eine 19-
jährige Angestellte die Gewalt über ihr Fahrrad und
stürzte mit voller Wucht auf den Fahrdämm . — In
einem Bierstädter Geschäft rutschte ein junge Frau
aus und zog sich einen Bruch des Unterschenkels zu.

Bilanz der BauernentMldung
Für 399 989 Betriebe wurden 2 Milliarden RM.

ausgewendet
Bei der grundlegenden Neuordnung des Agrar¬

wesens . die 1933 eingelcitet wurde , um den damals
unmittelbar bevorstehenden Zusammenbruch der
Landwirtschaft abzuwenden und den Wiederaufbau
eines starken und gesunden Bauerntums zu sichern,
fiel der landwirtschaftlichen Entschuldung eine be¬
sondere Ausgabe zu. Nachdem bereits durch das Ost-
bilfe -Gesetz vom 31. März 1931 Hilfsmaßnahmen
für die notleidenden Gebiete des Ostens in Angriff
genommen waren , wurde im Februar 1933 ein um¬
fassender Bollstreckungsschutz der Landwirtschaft ein¬
geführt , dem am 1. Juni 1933 das Sckulden-
rcgelungsgesetz zur Ordnung der landwirtschaftlichen
Schulden ' im gesammelten Reichsgebiet folgte . Das
Ziel war . die Betriebsverschuldung auf das Maß
zurückzusühren , das der tatsächlichen Leistungsfähig¬
keit entspricht . Es ist voll erreicht worden . Auch dies
war eine wichtige Voraussetzung für die Leistungs¬
fähigkeit der Landwirtschaft und damit für die Ge¬
währleistung der deutschen Volksernährung gerade
auch in Kriegszeiten . Wie der Sachbearbeiter des
Reichsernährungsministeriums , Ministerialrat Dr.
H. Heinrich , in der „NS -Landvost " berichtet , kann
die landwirtschaftliche Entschuldung jetzt als beendet
angesehen werden . Alles in allem sind bisher für
dieses bedeutsame Werk der deutschen Ernährungs¬
sicherung an annähernd 300 000 Betriebe etwa zwei
Milliarden RM . vergeben worden

Die Kleiderkarle im Schaufenster
In den Geschäften gibt es immer wieder Aus¬

einandersetzungen mit Kunden , die sich ihre Kleidcr-
karte nur flüchtig angesehen haben . Sie beanstauden
z, B . die Abnahme von 20 Punkten für ein Hcrcen-
tagbemd mit dem Hinweis , sie hätten in einem an¬
deren Geschäft nur 15 Punkte abgeben müssen . Es
wird von dem Verbraucher nicht bedacht , daß die Art
des Stoffes (Kunstseide oder Wäschestoff ) über die
zum Kauf notwendige Punktzahl entscheidet . Der
Kaufmann macht es sich und besonders seiner Kund¬
schaft leichter , wenn er die notwendigen Erläute¬
rungen zur Kleiderlarte gibt . Einige Geschäfte habe»
aus dieser Absicht heraus Lehrschaufenster eingerichtet,
aber auch das Aufhängen einer Tafel mit den er¬
forderlichen Hinweisen erfüllt seinen Zweck. Wenn aus
den Preisschildern der 'Auslagen bereits die not¬
wendige Punktzahl verzeichnet wird , ist cs für den
Kunden ein Leichtes , sich selber über die für seinen
Kauf erforderlichen Punkte zu unterrichten , und viele
unnötige Fragen werden vermieden.

Nachrichten ans dem Leserkreis . Am 11. August
begehen die Eheleute Heinrich Ries  und Frau
Ernestine , gcb . Nading , das Fest der goldenen Hoch¬
zeit . — Josef K e r h a r t s , den älteren Wiesbade¬
nern durch seine Mitwirkung in den Konzerten in
der Marktkirche und durch seine Zugehörigkeit zu
dem bekannten „Schuhschcn Quartett " wohl noch in
guter Erinnerung , vollendet am 12, August sein 7 0.
Lebensjahr . Der Jubilar , welcher lange Jahre dem
Verbände des ehemal , Kgl . Theaters angehörte,
wurde am 31. August 1933 in den wohlverdienten
Ruhestand versetzt und lebt jetzt in Mainz -Kastel,
Rathausstr , 13. \

Geltungsdauer der Reichsbahn -Fahrausweise . Die
Reichsbahn hat die viertägige Geltungsdauer der
vom 8. August 1943 an gelösten Fahrausweise vor¬
übergehend aus 14 Tage verlängert . Die Geltungs¬
dauer der Fahrausweise mit bisher mehr als vier
Tagen Gültigkeit , wie z. B . Reisebllrofahrjcheine,
Arbeiterrückfahrkarten usw ., sowie der Fahrausweise
nach dem Ausland bleibt unverändert,

Gleichstellung der Zeugnisse deutscher Schulen im
Protektorat . Der Reichserzichungsminister hat die
Unterrichtsverwaltungen der Länder zur Behebung
von Zweifeln daraus hingewiesen , daß alle an den
deutschen Schulen des Protektorats Böhmen und
Mähren ausgestellten Zeugnisse die gleiche Berechti¬
gung geben , wie die an den entsprechenden Schulen
des übrigen Reichsgebietes erworbenen Zeugnisse.

Die Felle im Spind . In einem Lcderbctricb
im Taunus kamen Diebstähle vor und aus die¬
sem Grunde wurde eines Tages eine Spind¬
revision vorgcnommen . die Erfolg hatte . Bei
einem Arbeiter wurden zwei Felle vorgcfunden
und er gab weiter zu , daß er drei weitere Felle
im Frankfurter Hauptbahnhof hinterlegt habe.
Der ungetreue Arbeiter stand wegen Diebstahl
vor dem Amtsrichter , der ihn in eine Gesäng-
n i S st r a f e von zwei  Ai o n a t c n nahm.

Verbot des Alkoholgennsses sür Jugendliche.
Minderjährigen unter 18 Jahren ist in Gast¬
stätten der Genuß von Branntwein oder nber-
ivicgcnd branntmeinhaltigcn Genußmitteln , Min¬
derjährigen unter 10 Jahren in Abivesenhcit des
Erziehungsberechtigten oder seines Beauftragten
auch der Genuß von anderen alkoholischen Ge¬
tränken verboten.

Deutschlands jüngster kriegswichtiger Bergbau
Glitzernde Märchenpracht im Urgestein 1800 m über dem Meeresspiegel

ts fyeUi um*  das deutsche Scute ^ut!

Withetu* fudwäuylez ii&ec BayceuiU
Geklärte Tradition : Wagners Kunstwerk wurde als Dichtung dargestelll'

Nach längerer Pause batte Bayreuth die große
reude , Staatsrat Generalmusikdirektor Prof . Dr . W.
urtwängler am Pult des Festspielorchesters wieder-

susehen . Da alle Aufführungen dieses großen Diri¬
genten getragen sind von einer restlosen Hingabe an
das Werk , übte diese Wiedergabe der „Meistersinger"
eine unbeschreibliche Wirkung aus uns aus , die noch
lange in uns nackklang . Ruck Furtwängler schien,
als wir ihn in einer Pause trafen , noch ganz im
Banne dieses Wunderwerkes , das er soeben hatte
neu vor uns erstehen lassen . In seiner Freude über
die ausgezeichnete Besetzung legte er ein glühendes
Bekenntnis zur Kunst des Bayreuther Meisters ab,

„Es wäre falsch, wollte man Wagner pathetisch
darstellen , er tritt uns in seinen Werken menschlich
und schlicht, sogar sachlich gegenüber . Das ist das
Wesentliche Merkmal gegensiher einer zum Teil miß¬
verstandenen Tradition . Man darf Wagner stets nur
als Eesamtpersönlichkeit werten . Der Musiker ist
vom Dichter nickt zu trennen . Wagner muß dem
Hörer ins Bewußtsein treten . Was bewußt von uns
ausgenommen wird , ist das Dichterische.  Die
-Rusik wirkt im llnterbewuhtsein , während beute
Weist der Musiker Wagner primär herausgestellt
Wird . Als ich im Jahre 1912 die „Meistersinger"
Hum erstenmal in Bayreuth unter Hans Richter
hörte , wurden mir diese Beziehungen zwischen Wort
und Ton besonders klar . Man muß daher Wagners
Oper durchaus als Sprechdrama hören . Die Musik
Wuß man „nicht merken ", aber sie gibt dem Ganzen
die Patina , die Farbe »und das Leben ; die Dich¬
tung stellt sozusagen das Gerüst dar ."

Man erfährt in der Unterredung , daß Furt-
Wänglcr „Die Meistersinger von Nürnberg " schon
vor 30 Jaliren in vielen großen Städten des Jn-
Und Auslandes dirigiert bat . In Bayreuth hat er
>W Jahre 19*0 den Tristan geleitet , dasselbe Werk

auch 1931, und in den Jahren 1930—37 dirigierte er
in Bayreut „Lohengrin ", den „Ring " und „Parsi-
fal " . Nicht nur über die Solisten , sondern auch über
Orchester und Chor ist Dr . Furtwängler hocherfreut.
Unter den Mitwirkenden befinden sick Kräfte , die
aus dem Westen Deutschlands nach Bayreuth ge¬
kommen sind und durck die Terrorangriffc der
Anglo -Amerikaner ihr Hab und Gut verloren haben.
So spiegelt sich auch das Kriegsgeschehen auf dem
grünen Hügel . Bayreuth erweist sich auch im größten
Schicksalskampf unseres Volkes als Ausdruck höchsten
Kulturwillens.

„Es freut mich besonders " , erklärt Dr . Furt¬
wängler , „daß mir die Möglichkeit gegeben ist, den
Männern der kämpfenden Front und der schaffenden
Heimat dieses Erlebnis vermitteln zu können . Das
Werk soll für sich selbst sprechen. Allerdings ist es
notwendig , daß sich der Hörer vorher mit dem Werk
beschäftigt chat und den Text kennt , dann aber soll er
sich willig vom Gefühlsstrom der Musik tragen
lassen . Es war mir von jeher ein besonderes Ver¬
gnügen und sehr interessant , vor Menschen zu musi¬
zieren , die einfach denken und musikalisch unver¬
bildet sind . Daß gerade diesen Menschen die Tore
von Bayreuth geöffnet worden sind , begrüße ich von
ganzem Herzen ."

Wir haben feststellen können , daß jene tiefe Er¬
griffenheit , mit der Wilhelm Furtwängler das
Werk des Bayreuther Meisters nachschöpferifch er¬
stehen läßt , auch die Besucher der Bayreuther Kriegs-
festspiele erfaßt hat . Und diese Harmonie des unver¬
gessenen Erlebens ist der schönste Beweis dafür , daß
Richard Wagners Kunst nicht für eine gewisse Schickt
von Menschen bestimmt ist, sondern dem ganzen
Volke offenbar wird , wenn sie in so vollendeter Dar¬
stellung wie in Bayreuth geboten wird.

Alkrsä Otto

Bayreuther Auszeichnungen
Oberbürgermeister Dr . Kempfler ließ an die Kammer¬

sänger Prohaska , Lorenz , Zimmermann  und
Fuchs  und an die Kammersängerin Maria Müller
aus Anlaß ihres zehnjährigen Mitwirkens bei den Fest¬
spielen das Ehrcnblatt der Stadt Bayreuth , eine Ra¬
dierung non Sepp Frank , überreichen . Aus dem gleichen
Anlaß ließ der Oberbürgermeister auch Staatsrat
Tietjcn  eine Ehrung zuteil werden.

Kurt Ufz in St. Florian
Der Wiesbadener Kirchcnmusikdircktor und Orgel¬

künstler Kurt ll tz spielte kürzlich gelegentlich einer größe¬
ren Konzertreise an der berühmten Orgel in St . Florian,
die einst Anton . Bruckners Lieblingsinstrument war und
heute zum Bruckner -Stift gehört , in einem Konzert Werke
von Job . Leb . Bach , Mar Reger und eine Fantasie und
Doppelfuge des sudetendeutscheil Komponisten Fidelio
Fricdr . Finke . Uh wird in einem Orgelkonzert in der
Marktkirchc in Wiesbaden , das vom Deutschlandfender
übertragen wird . Mitte dieses Monats einen Orgelchoral
von Bach und die große Phantasie über 8 —A —C—H
von Max Reger spielen.

Kleine Filmnachrichten
Um den Film auch in den besetzten Ostgebieten

so wirksam wie möglich einzusetzen , ist im November 1841
die Zentral -Filmgesellschaft Ost ins Leben gerufen wor¬
den , die mit ihren beiden Tochtergesellschaften in Riga
und Kiew , die Aufgabe hat , deutsche Filme im Osten ein-
zusetzcn. Die Aufbauarbeit hat die in den sowjetischen Ge¬
bieten vorhandenen Filmtheater wieder einsatzfähig ge¬
macht . Bis Februar 1943 konnten im Ncichskommisjanat
Ostland bereits 173 Theater wieder in Betrieb genommen
werden . Inzwischen sind weitere eröffnet worden . Außer¬
dem wurden Wanderkinos eingesetzt , die die kinolosen
Orte betreuen . Im letzten Halbjahr 1942 wurden aus diese
Weise 18 950 000 Menschen deutsche Filme gezeigt . Im
Reichskommissariat Ukraine wurden bis März 1943 298
Filmtheater wieder betriebsfähig gemacht . Auch hier sind
inzwischen weitere eröffnet worden . Im letzten Halbjahr
1942 wurden hier 3 Millionen Menschen in den Kinos
gezählt , im März 1943 allein 1,88 Millionen . Rach den
bisherigen Meldungen sind die fünf besten Crfolgsfilmc
im Reichskommissari, >t Ostland die Filme „Operette"
„Die große Liebe " , „Quax , der Vruchpilot " . „Jud Süß'
und „Ich klage an " gewesen , im Reichskommissariat
Ukraine „Kora Terry ", „Operette " , „Stern von Rio ",

„Opernball " und „Der Postmeister " . Zur Zeit wird damit
begonnen , deutsche Spielfilme in russischer und ukrainischer
Sprache herauszubringcn.

Koseggers 100. Geburtstag
Aus allen Orten des Mürztales und von den Höhen

einsamer Berghöfe waren Tausende nach Kricglach ge¬
kommen , wo Eauleitey und Reichsstatthaltcr Dr . lliber-
rcithcr am Denkmal des Waldbauernbuben Kränze des
Leiters der Partcikanzlei , Rcichsleiter Bormann , des
Reichsministcrs Dr . Goebbels und des Gaues Steiermark
niederlegte . Dem ältesten Sohn des Dichters , Dr . Sepp
Rosegger , wurde in dieser Feierstunde eine Freude ganz
besonderer Art bereitet . Der Führer  ließ Dr . Sepp
Rosegger durch den Gauleiter in das Führerhauptquartier
einladen , um von ihm persönlich das Manuskript des
großen Rojegger -Bauernromans „Jakob der  Letzte " ,
das die Familie Rosegger dem Führer zugcdacht hat , ent-
gegenzunchmen . Die Dichter Hans Klopfer und Paul An¬
ton Keller ehrten den größten Vertreter steirischer Dich¬
tung mit einem Kranz der steirischen Schriftsteller.

Dann ging cs hinauf nach Alpl , an die Stätten , an
denen „der große Peter einst klein gewesen ist" , und hier
entfaltete sich ein echt steirisches Volksfest mit Lied,
Volkstanz und bodenechtcm Spiel.

Wir hören am Mittwoch
Während im Reichsprogramm  neben Volks¬

liedern und Volkstänzen (9.30—10 Uhr ) Melodien er¬
klingen , die in der Hauptsache dem Wunsch nach Unter¬
haltung dienen (vor allem die Sendungen „Bunter Melo¬
dienstrauß . 17.15—17.50 Uhr , und „Die klingende Lein¬
wand " 20.15—21 Uhr ) , bringt der Deutschland-
s e n d e r von 17.15—18.30 Uhr unter der Leitung von
Werner Richter -Rcichhelm . Krefeld , ein Konzert , in dem
Werke von Weber , Atterberg und Hamann aufgefühlt
werden . Interessant ist die um 20.15 Uhr einjetzende Folge
kammerinusikalischer Werke von „K o m p o n i st e n im
Waffen  rock " . Der Wiener Komponist Theodor H.
Lelchctitzky . der schon im vorigen . Krieg Frontsoldat war,
steht mit seinen Variationen über ein Thema von Beet¬
hoven auf dem Programm . Don Rolf Unkel sind zwei
Lieder zu hören , die Helmuth Stahl zuM Vortrag bringt.
Dre Bläserkammermusikvercinigung der Preußischen
Staatskapelle bietet ein Terzett für Oboe . Klarinette und
Fagott von Walter Priedemuth und Variationen über
ein Soldatenlied für Bläscrquintett von Karl Lepschies.
Eine Serenade für Harfe und Streicher von Joh . Bet¬
hold ergänzt das Programm.
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ilteiutc 1/Kauu tc&det . . . Freiwillige rücken auf den Kasernenhof ein
Zur Panzerdivision Hermann Göring — Mit Begeisterung Soldat

Sportnachrichten

Halloh , Mammi , hast Lu wieder Sorgen?
Mammi , weiht du nicht wie 's weitergeht?
Ich weih aber , dah die Sonne morgen
Wieder hell und klar am Himmel steht,
Halloh , Mammi , hast du denn vergessen,
Wie der liebe , gute Mond gelacht,
Als du gestern nach dem Abendessen
Deinen kleinen Mann zu Bett gebracht?
Muht du wieder viel an Pappi denken?
Pappi denkt dann sicher auch an dich.
Wenn er heimkommt , wird er dir was schenken.
Und bis dahin , Mammi , hast du mich.

2iwm -8umm

NdZ . . . . 9. August . (PK .) 2n den Bahnhof des
verträumt dahinlebenden Städtchens läuft wieder
ein langer Zug ein , bringt Freiwillige für die Pan¬
zerdivision Hermann Eöring . Unter Gesang und Ru¬
fen , Mützenschwenken und Winken der Neuankömm¬
linge machen die Räder ihre lebten Umdrehungen.
Kaum ist das Knirschen der Bremsen verstummt , da
fliegen die Abteiltüren auf , und wenig später steht
der ganze Transport auf dem Bahnsteig angetreten.

Die hohe , achtunggebietende Gestalt des Ober¬
feldwebels zieht den Blick der Rekruten auf sich, und
sofort weih jeder : Aha , das ist also der Spieß ' ! Das
ist der Mann , dem du in Len nächsten Tagen und
Wochen deine Sorgen onvertrauen kannst ! Etwas
bärbeihig sieht er aus , und feine Kommandostimme
könnte manchem Furcht einflöhen , aber bie_Iungens
wissen , dah ein Spieh nun mal so sein muh , und sie
wissen auch, dah gerade Männer , die so ausfehen,
meistens das Herz auf dem rechten Fleck haben und
sich hinter ihrer rauhen Schale ein guter Kern ver¬
birgt.

„In Marschordnung angetreten , Marsch , Marsch !"
Schnell hat jeder seinen Pappkarton oder sein Köffer-
chen ausgenommen und ist auf Vordermann gegan¬
gen . Noch ein paar Kommandos , dann marschiert das
Bataillon hinaus , und das Lied vom freien Wild¬
bretschütz, der ein gar feines Mägdelein weih , klingt
durch die Gassen des Städtchens . Der Gleichschritt
klappt auf Anhieb , und man wundert sich der selbst¬

verständlichen und exakten Befolgung der Komman¬
dos .. Auf dem Kasernenhof des Ausbildungsregi¬
ments erwartet ein alter Weltkriegshauptmann die
Rekruten . Er kann ein Schmunzeln nicht unter¬
drücken, als ihm der Oberfeldwebel des Bataillons
meldet : „So ein Nachwuchs im vierten Kriegsjahr!
Da kann niicht schief gehen !" , sagt er und läht seine
Augen befriedigt über die einzelnen Züge wandern.
Und wie zackig die Burschen sind ! Die Köpfe fliegen
beim Abzählen nur so Herum , jeder steht ausgerichtet,
keiner spricht . Ein geradezu verbissener Ernst liegt
auf allen Gesichtern — die Minute ist da , auf die sie
gewartet haben , die erste Stunde ihres Soldaten¬
lebens hat begonnen!

Entsprechend ihren Wünschen werden sie auf die
einzelnen Waffengattungen verteilt , die die Panzer¬
division um saht . Dann rücken sie in ihre Quartiere
ab , morgen werden sie schon eingekleidet sein , und
dann tragen sie die weihen Spiegel , die sie als Ange¬
hörige der einzigen Formation der deutschen Wehr¬
macht kenntlich machen , die die Ehre hat , den Namen
des Reichsmarschalls des Erohdeutschen Reiches,
Hermann Eöring , zu tragen.

Zurückgeblieben auf dem Kasernenhof ist der
Hauptmann mit seinem Stab . „Hat schnell gegangen,
die Sache , wie ? " , wendet er sich an einen seiner
Offiziere . „Jawohl , Herr Hauptmann " , antwortet
der Adjutant , „es sind ja auch Freiwillige . . . !"

Lrisg8bsriebtsr Lebvnrr

Der Rundfunk am Mittwoch
Reichsprogramm:  8 .3V—10 Uhr : Volkslieder

und Volkstänze . — 14.15—14.45 : Beschwingte Weisen des
Deutschen Tanz - und Unterhaltungsorchesters . — 16 bis
17 Uhr : Otto Dobrindt dirigiert . — 17.15— 17.50 : Bunter
Melodienstrautz . — 17.50—18 Uhr : Das Buch der Zeit . —
18.30—18 Uhr : Der Zeitspiegel . — 19—19.15 Uhr : Wehr-
machtvortrag . — 19.15—19.30 Uhr : Frontberichte . — 20.15
bis 21 Uhr : „Die klingende Leinwand ". — 21—22 Uhr:
Eine bunt « Stunde.

KREIS WIESBADEN
W !l h et «, , tr a he * 5

Rof : 59737 . P <wHeh * <A : SIm . 7760

Berfammln » g8kale « der
Der Kreisleiter

Dienstag , den 10. August 1043
Ortsgruppe Nord : 20 Uhr im Restaurant „Zum Römer"

Politische -Leiter -Sitzung . Teilnahme : Amts -, Zellen , und
Blockleiter , sowie Zellenwalter der NSV . Führer und
Führerinnen der Gliederungen und »»geschlossenen Ver¬
bände . Uniform , soweit vorhanden.

Kreissrauenschastrleitung : 15 Uhr , Kreisstabssitzung,
Kreisleitung , Wilhelmstraße 15.

Mittwoch , den 11. August 1043
Ortsgruppe Sonnenberg : 20.30 Uhr, Eemeinschafts-

abend , Gasthaus „Zur guten Quelle "._

Mus dem Gaugebiet
Frankfurt o . M . (W ieder  P f e r d e d r o s ch k e n .)

In nächster Zeit werden für das Stadtgebiet einige
Pferdedroschken zugelassen werden , die ihren Stand¬
platz am Hauptbahnhof erhalten sollen.

Flörsheim a. M . Tödlich verunglückt  ist
in Ausübung seines Dienstes der 60jährige Zug¬
führer Walter Richter von hier.

Offenbach a. M . (Bekannter Alpinist ge.
st o r b s n .) Im Alter von 77 Jahren ist der Inhaber
der Stadtapotheke , Apotheker Georg Kieper , ge¬
storben . Er war ein bedeutender Alpinist , der zahl¬
reiche Bergbesteigungen durchgeführt hat . Gleich¬
zeitig war er lange Jahre Vorsitzender des von ihm
gegründeten Zweigvereins Offenbach des Deutschen
Alpenvereins.

Biedenkopf . Das Opfer der alten Unsitte,
sich auf die Verbindung zwischen Zugmaschine und
Anhänger eines fahrenden Lastzuges zu setzen, wurde
am Bahnhof Raumland der Strecke Frankenberg—
Berleburg —Erndtebrück ein 12jähriger Schüler aus
dem Dorfe Bcrghauien . Beim Abspringen geriet der
Junge unter die Räder des Anhängers und starb
bald darauf an den erlittenen schweren Verletzungen.

Gelnhausen (6000 Kohlweißlinge gefan-
g e n) . In der Nachbargemeinde Höchst wird auf Ver¬
anlassung des Bürgermeisters der Kohlweitzling-
plage energisch zu Leibe gegangen : die Bekämpfung
wird durch die Schuljugend durchgeführt . Angesichts
einer ausgelobten Fangprämie , die dis Kinder zur
Beteiligung anreizt , wurden binnen fünf Tagen
nicht weniger als 0000 Kohlweißlinge gefangen und
abgeliefert . Ein einziger Schüler brachte es auf 1000
Stück. Dem örtlichen Gemüsebestand wird dadurch
ein guter Dienst erwiesen.

Ein betagtes Jubelpaar

* Parteigenosse Peter Landen,  Bad Schwal-
bach, Hotel Berliner Hof , feiert am 10. August das
Fest der goldenen Hochzeit. Gleichzeitig wird an die¬
sem Tage seine Ehefrau , die Trägerin des Êhren¬
kreuzes der deutschen Mutter in Gold ist, 75 Jahre
alt . Landen wurde am 28. Juli d . I . 80 Jahre alt.
Am . 1. Dezember d. I . kann das Jubelpaar auf ein
25jähriges Eeschäftsjubiläum zurückblicken.

Der Mut ist das Letzte , was der Mensch hat
und an das er sich klammern muß , um nicht ganz
verloren zu sein , wie der Größte unter den deut¬
schen Dichtern mahnt:

„Gut verloren — etwas verloren
Ehre verloren — viel verloren!
Mot verloren — alles verloren !"

Johann Wolfgang von Goethe <1749 —1832)

Wiesbadener Radsieg in Frankfurt
e . Beim Fritz - Eichboi st - Gedächtnis - Ren¬

nen , das der Radfahrverein 1883 Frankfurt a . M . auf
dem Sachsenhäuser Berg veranstaltete , kam Wiesbaden
endlich wieder einmal zu einem bedeutenden Erfolg . Um
den Wiesbadener Radsport war es in den letzten Monaten
still geworden , nachdem fast alle Rennfahrer von Namen
und Rang ihre Heimatstadt verlassen haben . Nur noch
der jung « Eduard Müller (Reichsbahn -SG .) ist da,
der u . a . durch feine Siege in der vorjährigen Kreis-
meisterschaft und im Paul -Albert -Eedächtnispreis , sowie
einen wertvollen Platz bei Saarbrücken — Metz — Saar¬
brücken auf sich aufmerksam machte.

Er startete in Frankfurt , unter anderem gegen zwei
bekannte einheimische Fahrer , den kleinen spurtschnellen
Scherer und den starken kampferprobten Henke . Scherer
freilich war als Wehrmachtsurlauber von seiner früheren
Form weit entfernt . Mit Henke , der aus der Strecke sicher
der stärkste Mann war , und dem Frankfurter Krämer,
fuhr Müller in 3 :09,11 Std . über die sechs Runden , die
einer Gesamtlänge von 100 Kilometer entsprachen , und
wehrte dabei eine ganze Reihe gefährlicher Vorstöße
Henkes erfolgreich ab . Den Endspurt fuhr Henke frühzeitig
von der -Spitze antretend mit voller Kraft , aber Müller
kam spielend am Hinterrad mit und zog in den letzten
Metern mit einer erstaunlichen Spurtgeschwindigkeit vorbei.

f
Wiesbadener Nachwuchs -Leichtathleten

erfolgreich
e . In Frankfurt fanden die Eruppenausfcheidungs-

kämpfe für Breslau in der Leichtathletik zwischen den Ge¬
bieten 13 Hessen - Nassau,  25 Westmark und 14 Kur.
Hessen statt . Mit 69 Hitlerjungen und 23 BDM .-Mädel
war Hessen-Nassau weit stärker vertreten als die beiden
übrigen Gebiete . Das Gebiet 13 stellte darüber hinaus
auch die meisten Sieger , nämlich stehen bei der Hitler-
Jugend , vier beim BDM . Diese ' erfreulichen Erfolge be¬
weisen , daß das Gebiet Hessen-Nassau in der Leichtathletik
vorzüglich dasteht.

Auch der Bann 88 Wiesbaden  war an den ge¬
meinsamen Erfolgen zu einem guten Stück beteiligt.
Sechs erste bis dritte Plätze , die bekanntlich für die Teil¬
nahme an den Endkämpfer : in Breslau berechtigen , ent¬
fielen auf den Wiesbadener Nachwuchs . Sie hetrafen in
erster Linie den BDM . So wurde im Hochsprung Ilse
Franke  mit 1.35 Meter Dritte . Elisabeth von
Langen»  war zwar nicht ganz in der gewohnten Form,
und da sie gerade vom Ernteeinsatz kam . kaum trainiert,
gewann aber trotzdem das Kugelstoßen mit der guten
Leistung von 11,17 Meter . Im Diskuswerfen brachte sie
es mit 30,87 Meter gegenüber einer Siegerleistung von
31,65 durch Kiesel -Frankfurt , sowie in , Speerwerfen mit
einer Weite von 31,55 Meter jeweils auf den dritten
Platz . Ilse Franke erreichte im Fünfkampf als erste
Hessen-Nassauerin den dritten Platz . Bei der Hitler -Ju¬
gend gab cs einen dritten Platz im 400-Meter -Lauf für
den Bann 80 durch den Wiesbadener Naß in 53,6. Hier
war Achatz-115 Darmstadt stark überlegen.

Vom Lorelei -Bergfest
Die Reihe der großen Bergfeste im Sportgau Hessen-

Nassau wurde am Sonntag mit dem Lorelei -Bergfest
fortgesetzt , zu dem über 550 Wettkämpfer aus dem Eau-
gebi'et herbeigeeilt waren . Die Kampfbedingungcn waren
nicht leicht , aber sie wurden von alt und jung mit Zähig¬
keit und dem Willen zum Sieg gemeistert . Im volkstüm¬
lichen Mehrkampf der Männer siegte der Limburger
Scheffler mit 75 Punkten vor Weiler (RSE . Darmstaot)
mit 73 und Krämer (Rotweiß Frankfurt ) mit 71 Punkten,
während den Frauenmehrkamps die Frankfurterin Walter
(TV . Vorwärts Bockenheim ) mit 68 Punkten vor Bensch
(TSV . Friedrichsdors ) mit 64 und G l i e s ch e
(TB . Wiesbaden)  mit 55 Punkten an sich brachte.
Bester Hitleijunge war Weber (TV . Eschhofen ) , bestes
BDM .-Mädcl Aulmann (TV . Niederwallmenach ) . In den
Staffelkämpfen siegten Luftwaffe Mainz (Männer ) ,
(TG . Bad Homburg (Frauen ) , RSE . Limburg (HI .) und
TV . Niederwallmenach (BDM .) .

Zuverf . unabh . Frau, bzw . ält . Fräul .,
in frauenl . Haushalt als Haushälterin
zum 1. September gesucht . Gefl.
Angebote H 515 WZ.

Frauen für alle Arbeiten für die Zeit
von 18— 23 Uhr ges . , ,Mutter Engel " ,
Langgasse 52

Zuverlässige Stundenfrau für Privat¬
haushalt gesucht , werktäglich bis 5
Stunden . Meldung im Büro d . Blauen
Kurautobusse , Bahnhofstraße 26, 1.

Stundenfrau , die auch etwas kochen
kann , gesucht . Tage und Zeit nach
Vereinbarung . Angeb . H 6113 WZ.

Putzfrau samstags 1—2 Std . gesucht.
A. Best , Keiferstraße 13

Stellengesuche
Hausmeisterstelle gesucht . Haus - u.

Gartenarbeit w . übernommen . 2-Zim .-
Wohnung erw . Zuschr . H 368 WZ.

Hausmeisterstelle in Villa gesucht.
Gärtnereikenntnisse . Zuschriften unt.
H 465 WZ.

Reichsbeamter i. R., erfahrener Be¬
amter im Kassen - und Rechnungs¬
wesen , sucht Beschäftigung in ge-
schädlichem oder industriellem Un-

, ternehmen in leitender Stellung,
* möglichst in Wiesbaden . Zuschriften

H 505 WZ.
Verkäufer d . Lebensmbrch . sucht sof.

Stell , i . g . Hause , evtl , als Lagerist.
Zuschriften L 3414 WZ.

Mann sucht ab 17 Uhr Beschäftigung.
Zuschr . H 495 WZ.

Äelt . Buchhalter , bilanzsicher u . firm
in all . Buchhaltungsarb ., sucht sof.
pass . Stellung . Zuschr . L 3416 WZ.

Buchhalterin , 47 ) ., Steno u. Schreib¬
maschine , sucht Stellung . L. 740 WZ.

Frau sucht Besch , in Wiesb . od . Umg.
Hilfe im H., näh ., flicken . L. 3401 WZ.

lg . geb . Frau sucht Halbtagsbeschäft.
gleich welcher Art . Zuschr . L 3392 WZ.

Frau mit 14jähr . Tocht . sucht Arbeit
als Hilfe i. Haush . Zuschr . H 6114 WZ.

Wohnungsgesuche
Kl. Häuschen , auch reparaturbed ., m.

etw . Garten , zu miet . ges . L 3397 WZ.
4—5-Z.-W. m. Zub ., Ztr.-Hz., inruh . Lage

(auch Umg .) . Schein vorh . O .-St-
Dir . i . R. Dr . Weyrauch , Steubenstr .16

Wohnungstausch
Biete : große schöne 2 Zimmer , Küche,

2 Speisekammern und Wandschrank,
Vorderhaus Part ., 55 —, Wiesbaden.
Suche : 2—3 Zimmer , Küche , evtl . Bad
u . Heizung , Vorort Wiesbaden , evtl
Umgeb . Angeb . L 3411 WZ.

Biete schöne 2-Zim .-Wohn . mit Zubeh .,
Kleiststr . gegen 2 Zim -Wohn , oder
kleines Häuschen am Stadtrand.
Angebote H 498 WZ.

Tausche 2 Zim . u . Küche geg . 1 Zim.
mit Küche (Part .) Angeb . L. 3394 WZ.

Biete 3-Zim .-Wohnung . Suche 4-Zim -
Wohnung mit Balkon . Angebote
L 3420 WZ.

Schöne mod . 3-Zim .-Wohn ., Zentral¬
heiz ., Warmw ., Bad , Küche u . Man¬
sarde , Stadtr ., geboten geg . eben¬
solche 6-Zimmerwohnung . L. 743 WZ.

Tausche 4-Zim .-Wohnung in Bad Hom¬
burg v . d . H., gute Lage , Dampf-
heiz ., Bad , geg . gleichw . 3*/i - bis
^-Zim -Wohn . in Wiesbaden . Angeb.
H 250 WZ.

Zlmmerangebole

Nach Gotles unerforsch¬
te ! lichem Ratschluß fiel am
'A 23. lull 1943 In den schwe¬
ren Kämpfen um Orel im Alter von
21 Jahren unser einziger , Innig¬
geliebter , fröhlicher lunge , mein
geliebter , herzensguter Bruder

Udo von der Chevallerie
Leutnant in einem pom . Kav .-Regt.
Inhaber des Eis . Kreuzes 2. Klasse,
des Sturmabzeichens und des

Verwundetenabzeichens
In tiefer Trauer : Hellmut von der
Chevallerie , Generalleutnant und
Div .-Kom ., im Osten , und Frau
Ruth , geb . Schwarzenberger /
Marion von der Chevallerie

Wiesbaden (Adelheidstraße 97, T.)
den 8. August 1943

Hart und schwer trat uns
die Nachricht , daß unser
lieber Sohn , Bruder und

Onkel
Walter Martin

Kanonier in einem Art .-Regt,
in den harten Kämpfen um Orel für
Führer und Vaterland sein Leben
ließ.

In tiefem Schmerz : Familie Mar¬
tin / Frau Ella Blömer , geb.
Martin

Wiesbaden (Gustav -Adolf -Straße 8) ,

Nach langem schwerem , mit gro¬
ßer Geduld und tapfer getrage¬
nem Leiden entschlief am 7. Au¬
gust 1943, 16 Uhr , mein bester Le¬
benskamerad , meine liebe Frau,
Tochter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Käle Friedmann
geb - Lenz

In großem Schmerz : Heinrich
Friedmann / Barbara Lenz Wwe .,
Niedermendig / Familie Willi
lenz , Vorbach (Lothringen ) / Fa¬
milie Jakob Zäsar , Köln -Mauen¬
heim / Familie Wilh . Kuhn , W .-
Biebrich

W.-Biebrich (Gaugasse 13), den
9. August 1943
Oie Beisetzung findet am Mitt¬
woch , 11. August , 14 Uhr , von der
Leichenhalle des Friedhofes in W.-
Biebrich aus statt

z . Z . Privatklinik Dr . Demme

Johannisberger Straße 4

Offiz .-Anw . in einem Panzer -Regt.
z . Z . im Felde . Im August 1943

August 1943
Ihre Verlobung geben be

Luise Oeuser , Seerobenstr . 15,
Meuser , Münster/Oberl ., z . Z. Marine

Wir haben uns verlobt : Luise Schpll,

Römerberg 10

Straße 37, Emely Klepper , geb . Hein-
richsen , Wiesbaden , Winkeier
den 7. August 1943

| Stellenangebote

| Zimmefgesuehe |
Gut möbl . Wohnschlafzimmer , in guter

Lage , auch ohne Bedien ., v . Militär¬
arzt a . D. gesucht . Angeb . L 3407 WZ.

lunge Frau mit 2 Kindern sucht auf
dem Lande , Nähe Limburg , möbl.
Zimmer mit Kochgelegenh . zu mieten.
Angebote H 4044 an Anzeigen -Frenz,
Wiesbaden

Ummer , gut möbl ., mit fließ . Wasser,
mögl . Nähe Dambachtal v . Fabrik , z.
1. Sept.  ges . Angeb . L 5075 WZ.
ebild . Witwe sucht in Privathaushalt
gemütl . Zimmer , evtl . Pension , etwas
Küchenben ., Zentralheiz . u . fließend.
Wasser erw ., jedoch nicht Beding.
Preisangeb . H 503 WZ.

[ Entflogen ]
Gelb . Wellensittich entflogen . Abzug,

bei Möller , Kleiststraße 8

Herr , jg ., berufst ., sucht möbl . Zim.
Nähe Viktoriabad . Angeb . H 133 WZ.

Gut möbl . Zimmer , mögl . mit voller
Verpfleg , von Autobusfahrer ges.
Ange b . H 875 WZ . |

1—2 Zimmer und Küche , auch Teil¬
wohnung für alt . Ehepaar gesucht.
Angebote H 494 WZ.

Ankäufe
Schlafzimmer und Küche aus gutem

Hause , dringend zu kaufen gesucht.
Angeb . H 510 WZ ._

Allen Verwandten , Freunden und
Bekannten die traurige Nachricht,
daß heute unsere liebe , unver¬
geßliche Tochter , Schwester und
Enkelin

Irma Kurzeknabe
nach kaum zweitägiger schwerer
Krankheit im blühenden Alter von
16 Jahren in die Ewigkeit abge¬
rufen wurde.

In tiefem Leid : Familie Heinrich
Kurzeknabe / Karl Kurzeknabe /
Familie Adolf Körner

Hahn i . T. (Bahnhofstraße 14), den
8. August 1943
Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch , 11. August , um 15 Uhr , vom
Trauerhause aus statt.

Geeignete Persönlichkeit , die Kennt
nisse im Schnittholz besitzt , füi
unser Lager in W .-Schierstein _ ge¬
sucht . Mayer -Laiblin & Co .,
baden , Alexandrastraße 21

23273. Industriebedarf

als Vertretung uns . Kücher
Wenn erwünscht , Wohnung ir
Ev . Hospiz , Platter Straße 2

später eine tücht ., mögl . selbständ.
Hausangestellte gesucht.
Sonnenberger Straße 33, Ruf

sucht . Schiersteiner Straße 22, Telef.
Nr . 22494

| Famlllenamelgen [
Beate  y . 8. Aug . 1943 . Die glück¬

liche Geburt eines Sonntagsmädels
zeigen in dankbarer Freude an:
Ruth Napp , geb Wolf , Ernst Napp,
Wiesbaden , Rheinstraße 39

Die Geburt ihres Töchterchens I n -
grid  zeigen an : Carola Krause,
geb . Diels , Arthur Krause . Wies¬
baden , den 7. August 1943.

Mädchen , fleißig , ehrlich , für I
und Haushalt zum 1. September ge¬
sucht . Wilh . Steinmann , Wiesb' J
Müllerstraße 2

Hilfe , zweimal die Woche 3—4 Std.
in Privathaushalt gesucht . Goten¬
weg 9, Part . (Adolfshöhe)

Aufwartung gesucht . Kleine Weinberg¬
straße 1, bei Schäfer oder Kolf.

Für Etagenhaushalt wird sofort Putz
frau stunden - od . halbtagsweise ges.
Pensen , Sonnenber g . Str . 33, Ruf 28221

Frau f . Hausarbeit stundenw . gesucht.
Hotel zum Baren , Bärenstraße 3

Itür . Kleiderschrank u . Kautsch zu
kaufen ges . Angeb . L 3399 WZ.

KI. e lektr . Eisi chrank ges . L 3421 WZ.
Flaschenschr ., eis ., ges.  Ang . L 3405 WZ.
Schreibtisch , evtl . Herrenzimmer zu

kaufen ges . Ang . L 3402 WZ.
Wickelkommode od . sonst . Kommode

gesucht . Bierstader Straße 33,_ \.
Suche für meinen Mann Luftwaffenuni¬

form (Feldwebel ) . Angebote H 502
WZ.

Anzug , gut erh ., Gr . 46, zu kauf . ges.
Ang . L 731 WZ. __

Anzug , gut erhalten , Gr . 50, schlanke
Figur , zu kaufen gesucht . Angebote
H 872 WZ.

| Verkäufe |
K.-Bett , wß ., m . Matr . u . Federb ., s.

g . erh ., 70.—, Grammoph . 25.—, Pup¬
penstube 6.-. Nettelbeckstr . 16, M . 1. I.

Vertiko , gut erh ., zu verkauf . 25 RM.
R. Lohse , Kaiser -Frdr .-Ring 45, Stb.

2 Packtische , 95X200 cm , ä 20.-, Pack¬
tisch , 120X200 cm , 25.— zu vk . Well¬
ritzstraße 21, Hof links _

H.-Anzüge , Gr . 53/54 , 30.- bis 60.-, H.-
Schirm 10.-, K.-Schirm f . 10] . 5.-, M.-
Tacke f . 10] . 4., K.-Bademantel für
10] . 12.50, a . g . erh . Blücherstr 24, 3. I

Tiermarkt
4 Mutterschafe , 7 Lämmer aus meiner

Schwarzkopfherde zu verkaufen.
Gutsverw . Kammerburg bei Lorch,
Prof . Wach . Telefon 188

Deutscher Schäferhund , 5V* Mon . alt,
Rüde , sofort zu verkaufen . Zuschr.
H 499 WZ.

Deutscher Schäferhund , 14 Mon . alt,
wachsam u . scharf , zu verkaufen.
Melkermeister Albert Schuld !, Do¬
mäne Neuhof über Eltville

Junghennen zu kauf . ges . Well
Hindenburgallee 119. Tel . 61415

ner zu t . ges ., evtl . Aufz . Gerhardt,
Sedanstraße 12
g . kleines Kätzchen in gute Hände
zu verschenken . PlatterstraCe 12

Gut möbl . Zlm ., nähe Bahnhof , nur an;
berufst . Herrn sof . zu vm . L. 732 WZ. Entlaufen

Gut möbl . Zlm . mit 2 Bett . u . Balle , zu i Schwan » Katze entlaufen . WIederbr.
vm . Röderstr . 40, II ., a , d . Taunusstr . l Belohnung . Roth , Schlichteistraße 6

Verloren
Geldbörse Freitag im Kurpark ver¬

loren . Inhalt als Belohn . Abzugeben
Wache Ochampsk 'aserne

Br. D.-Lederhandsch . Sonntag Erbach,
Rheinufer , verl . Da einz . Paar , bitte
ehrl . Finder abzug . gegen . Belohn
Günther , Wiesbaden , Wilhelmstraße
Park -Caf6

Die Frau im karierten Mantel , welche
von der Bank Rheinstr . das Kinder¬
regencapes an sich nahm , wird herz¬
lich gebeten , es gegen gute Belohn,
abzugeben . Dotzheimer Str . 14, I.
oder Fundbüro.

Goldene Damenarmbanduhr (Giieder-
armband ), Monogr . K. S ., am Sonn¬
tagvormittag verloren . Teures An¬
denken . Abzugeben gegen Belohn
Michelsberg 32a , II . Stock

Kl. dkl . D.-Schirm auf Bank in Rhein¬
straße od . Adolfsallee verl . Geg . s.
g . Bel . abzug . Henrich , Hotel 2 Böcke

Schlüsselbund in rot . Ledertäschchen
Sonntag abend verloren . Bitte Fund¬
büro, - Friedrichstraße , abzugeben

Schlüsselbund wahrscheinlich Römer¬
weg , Adolfshöhe verloren . Hohe
Belohn . Nachricht Tel . 23714

Füllfeder u . Tintenblei in rotem Etui
Sonnt , verl . Taunusstr . 6, Pens . Wollt

Verdeckplane in der Nacht vom 5.
zum 6. 8. von unserem 1*/s to Last¬
kraftwagenanhänger abhandenge¬
kommen . Vor Ankauf wird gewarnt.
Conrad Heiter , Rheinstraße 77

Gefunden
Damenlederhandschuh an Kronen¬

brauerei gef . Abzuh . geg . Anzeigen¬
gebühr Hauptpost , Zimmer 120

Rotes Lederhandtäschchen mit Inhalt
gef . Abzuh . Stüber , Winkeier Str . 6

Mütze aut einer Bank im Ring ge¬
funden . Abzuholen Schiersteiner
Straße 29, Part , links

| Verschiedenes
Unterstellraum außerh . oder am Wald

sucht Heiber , Wilhelmstraße 4
Wer nimmt ein . Möbelstücke sow . Kist.

v . Wiesb . u. Mainz m. n. Heiligenrode
b . Kassel ? Lang , Tel . Mainz 34023

Frau , welche am Samstag früh am
Paketsch . Bismarckp .n . Schlüsselbund
fragte , kann denselb . n . 19 Uhr abh.
bei Wüst , An der Ringkirche 1, IV.

Strümpfe w . Ifd . gestopft . L 3398 WZ.
Diejenige Person , die am Sonntag,

1. August , auf der Kostheimer Kirch-
weihe meiner Tochter die Armband¬
uhr abnahm , wird aufgefordert , die
Uhr zurückzugeben . Vertrauliche Mit¬
teilung unter A 2124 an Anzeigen-
Frenz , Mainz

Welche alleinstehende Frau würde zu
alter , gesunder Dame ziehen , um ihr
den kleinen Haushalt zu führen . Zu¬
schriften L 728 WZ.

Heirat

| Tamdiverkehr |
Herrenstiefel , stabil,
Gr . 41, gut erhalt . ,
gegen ebensolche,
Gröfje 43, gesucht.
Angeb . H 460 WZ.

Leinenschuhe , eleg .,
weil ) m. blau , sehr
gut erh .» Gr . 39,
zu tausch , g . eleg.
Lackpumps 39—40.
Herderstr . 6, IV.

Wildi .-Damenschuhe,
grün , frisch gell,
u . gesohlt , gegen
15 Rexgläser zu
tauschen gesucht.
Angeb . H 451 WZ.

Taschenuhr mit Kette
geboten . Suche gut
erhalt . Bettwäsche.
Angebote u. H 479
an WZ.

Dame , jugendl . Aeußere , Wirtschaft !.,
alleinstehend , mit schönem Heim u.
einig . Vermögen , möchte sich wie¬
der verheiraten mit gebild . Herrn in
sich . Verhältn . zw . 45—60 J. Kriegs¬
versehrter sehr angen . L 3217 WZ.

Kriegerwitwe , 23 Jahre , ohne Anhang
(dunkelblond ) , wünscht Herrn in ge-
sich . Pos . kennenzulernen zw . bald.
Heirat . Wehrmachtangeh . angenehm
Zuschr . mit Bild 13178 WZ,

Tausche elektr . Heiz¬
ofen , 1000 W , Por¬
zellan , tadellos , od.
Puppe , Lederbalg,
od . Wildi .-Schuhe,
Gr . 381/*, geg . gut
erh . Regenmantel.
(44) Abeggstr .13, II.

Biete Gasheifjwasser-
automat . Suche Gas¬
oder elektr . Kühl¬
schrank . Aufpreis.
Angebote U< L 3364
an WZ.

Badewanne u. Gas¬
badeofen zu tausch,
geg . gut erh . weifj.
Kinderbett m. Matr.
u . Steppdecke und
Teppich , 5X6 m.
Conrad , Frankfurter
Sfrafje 85, I.

Biete sehr gut erh.
Kindersportwag . m.
Gummibereif . Suche
weifj . Kleiderschr .,
evtl . Aufz . Angeb.
L 3403 WZ.

Koffergrammophon
mif Platten u. Heiz¬
kissen gegen Radio
(Volksempfäng .) zu
tauschen gesucht.
Normannenweg 12
(Adolfshöhe ) ab
18 Uhr.

| Kurhaus — Theater [
Kurhaus . Mittwoch , 16 Uhr : Konzert.

Leitung : O . Niesch . 20 Uhr : Konzert.
Leitung : Otto Schmidtgen.

Brunnenkolonnade ) 11.30 Uhr : Konzert

[ Variete
Seele , Großvarietö . Täglich , 19.45 Uhr

das große Saison - Eröffnung , . Pro
gramm mit Gastspiet Rudi May uric
weitere neun Weltattraktionen . -
Mittwoch , 15.15 Uhr , Familienvorstei
lung . Vorverkauf täglich ab 16 Uh

Filmtheater
Jugendliche zugelassen

** Jugendliche  v . 14—18 ) . zugelassen
Thalia : „ Die Nacht der Vergeltung ".

15 .30, 17.45, 20 Uhr.

Ufa -Palast : „ Die kluge Marianne ".
15, 17.30, 20 Uhr.

Walhalla : „ Wenn die Sonne wieder
scheint ** **̂ 15, 17.20, 20 Uhr.

Filmpalast : „ Karneval der Liebe ".
15.30, 17,45 , 20 Uhr. _

Capitol : „ Der Mann mit der Pranke ".
15.30, 17.45, 20 Uhr. _

Apollo : „ Sieben Jahre - GlUck ". 15.30,
17.45, 20 Uhr.

Astoria : „ Die Sporkschen Jäger"
15.30, 17.45, 20 Uh r.

Union : „ Mein Leben für Irland"
luna : „ Lieber alles in der Welt"
Olymp ia : „ Männer müssen so sei
Park -Lichtspieie W.-Biebrich : „ Frauc

Hebe — Frauenleid ". 20, Mi . a . 15 U
Römer - Lichtspiele Wiesb .-Dotzheli

„Frau im Strom"
Kurhaus -Lichtspiele Bad Schwalbach:

Mi . u . Do . „Einmal der liebe Herr¬
gott sein"

[ Fahrzeuge
Leichter Wohnwagen f . Auto zu kauf,

gesucht . Heiber , Wilhelmstr . 4

l Geschäftsankäufe
Suche dringend geg . sof . Kasse gul

Existenz des Einzelhand . : Tabakw
Pfeifen , Papierw f od . ähnl . Evtl , auc
in Pacht und mögl . mit Wohnum
Angebote H 504 WZ.

BEKANNTMACHUNG

Marinierte Fische . Ausgabe : Mittwoch , 11. August . Dienst,
A. : 2116—2580; Dienst , H. : 3086—3310 ; Fleisch : 6651 bis
7040; Frickel , Marktstraße : 13 301—15 000 ; Hench : 23 951

, bis 24 365; Neuser : 27 516—27 780 ; Nordsee : 29 000 bis
30 750 ; Schaaf : 42 056 —42 310 und 40 001—40 160 ; Schläfer:
42 831—43 140; Wolter : 46 091—46 300 und 44 500—44 600;
Frickel , Moritzstraße : 47 061—47 960 , Berg , Wörthstraße:
52 971—53 295; Paulus : 65 486—65 499, 74 600—74 240 und
53 500—53 685 ; Korn : 54 706—55 115 ; David : 58 081—58 525;
Schröder : 59 906—60 190; Neuhaus : 61 706—61 785 ; Ellrich:
64 691—64 880 und 63 586—63 620 ; Stiehl : 65 676—65 905;
Krüger : 68 936—68 960 und 68 500—68 570 ; Thoma : 70 326
bis 70 480; Reinemer : 71 926—72 081 ; Veite : 73 681 bis
bis 73 700 und 73 300—73 380 ; Lambrich : 74 461—74 505;
Klepper : 44 321—44 450. Bitte : Nummernreihe einhalten,
Papier mitbringen . An diesem Tage nicht abgeholte
Ware wird nicht nachgeliefert.

Wirtschaftsgruppe Einzelhandel

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN
des Unferfaftnuskreises

Die Lebensmittelkarten für den 53. Versorgungszeitraum
sind am Donnerstag , 12., bzw . Freitag , 13. August
an den bekannten Orten und zu den bekannten Uhr¬
zeiten von den Gemeinden abholen zu lassen . Die
Bürgermeister sorgen dafür , daß eine mit gehörigem
Ausweis versehene Person zur Entgegennahme der
Lebensmittelkarten rechtzeitig anwesend ist.
Bad Schwalbach , den 7. August 1943
Der Landrat des Untertaunuskreises — Ernährungsamt


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

